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Erzberger über Gelöwirtsihast .
IIS . Siisung . TonnerStag . den ZV. Oktober INI ? ,

Am RegierungStrsch : Schiffer , Müller , Koch , Bell , Schmidt ,
Erzberger , NoSke , Schlicke , Mayer .

Die Novelle zum Gesetz über da - Branntweinmonopol
wird in zweiter und dritter Lesung und ohne Aussprache rcrab -
schiedet .

Bei der dritten Lesung de ? Etats ergreift da - Wort

Recchsfinanzminifter Erzberger :

Die deutsche Oeffentlichkeit und die stanze Welt hat Anspruch
daraus . Klarheit zu erhalten über den Stand der ReichSfinanzcn .
Ter Etat für ISIS schließt mit insgesamt 79 Milliarden und ist
damit der höchste Etat , den das Reich jemals gehabt hat .
Hoffentlich haben wir uns niemals wieder mit einem solchen Riesen -
etat zu besibästigen . Wir muffen in allen Refforts zur alten Spar -
samkoit zurückkehren . Der Etat für 1920 wird bereits

um rund 22 Milliarden niedriger

abschließen als der Etat für 1918 . Im Interesse einer Gesundung
unserer Finanzen müssen wir verlangen , daff alle sachlichen An -
sprüchc aus der KriestSzeit in den nächsten drei Monaten
angemeldet werden . Für die persönliche Seite der Abwicklung des
Krieges setzen wir eine Frist bis zum 31. März 1920 . Ter Etat
für 1919 schlicht mit rund 57 % Milliarden ab . also auch schon um
18 Milliarden niedriger als der Etat für 1918 . Wir werden rück -
ficht sloS gegen Etatüberschreibungen vorgehen und
sind der zuversichtlichen Hoffnung , daß die veranschlagten Einnahmen
einkommen werden . Wir hoffen , dah die neuen Steuern die
erwarteten 9 Milliarden bringen werden . Großes Aussehen erregt
hat der hohe Stand unserer Rcichsschuld . Gewiß sind 204 Milliar -
den eine hohe� Summe ; aber wir mußten darauf vorbereitet sein ,
daß wir 10 Milliarden Zinsen würden zahlen müssen . In Wirtlich -
keit wird dieser Betrag noch überschritten werden ; wir wer -
den am 1. Apvil 1920 eine

RcichZschuld von 212 Milliarden

haben . ( Hört , börs ! ) Im Inland und auch im Ausland ist behauptet
worden , dah wir täglich für 150 Millionen Mark Banknoten
druckten . D a s i st f a l s ch Da Banknoten in erheblichem Maße
gefälscht worden sind , muhten neue Noten an ihre Stelle
gesetzt wenden . Tas ist aber keine neue Ausgabe , sondern einfach
die Ersetzung falscher Banknoten durch vichtige . In der Zeit vom
15. Januar bis 15. Oktober 1919 stnd täglich in Durchschnitt die
Summe von 27,63 Millionen Mark an Banknoten
mehr au - gegeben worden . We anderen Zahlen sind falsch .

Man bat bemängelt , daß der Etat keine genauen Zahlen ent -
hält über die Ausgaben aus Anlaß de - Friedensvertrags .
Solange wir auf diesem Gebiet nicht völlig klar sehen können , werde
ich einen solchen Betrag in den Etat nicht einsetzen . ( Zustimmung . )
Wir alle hoffen und erwarten , daß der Friedensvertrag von der
Gegenseite sach ' ich geprüft wird und daß alle Forderungen der
Leistungsfähigleit Deutschlands angepaßt werden .
Würden wir heute swon eine bestimmte Ziffer nennen , so würden
wir damit unserem Volke den schlechtesten D i e n st erweisen ,
denn sede Ziffe, - würde rem der Gegenseite als zu niedrig bezeich -
net werden . ( Sehr richtig ! ) Wir baben immer erklärt , daß wir
den Friedensvertrag erfüllen wollen . Diese Erklärung ist ehr -
lich gemeint . � Aber niemand kann mehr leisten , als in seinen
Kräften steht . Die Leistungen werden nicht in Geld oder Gold er -
füllt , sondern durch wirtschaftliche Leistungen , durch
Abtrstung von Forderungen , durch Hingabe von Sachgütern usw .
Ein anderes gibt es nicht . Soll unsere Leistungsfähigkeit
groß sein — und daran bat vor allem Frankreich ein Interesse — ,
dann muh unstr Wirtschaftsleben vor störenden Einflüssen
bewahrt werden . Nur wenn wir über nnser Eristenimiwdestmatz
hinaus Waren erzeugen , können wir ausführen . Br - �- - - e Er -
z - mwina hinter diesem MindestmaH zurück , so wißt

keine Gewalt der Erde

dem vereftndeten deutsche » Volk d! « Leistungen ans dem FcieoenS -
vertrag herausholen können . ( Sehr richtig ! ) Deshalb liegt die
Se ' stnnosfähiakeit Deutschtands auch im Interesse unserer Elegner ,
iinK de ' balb miis - der Friedensvertrag so umgrenzt werden , dah er
iint - ' r ? Leistungsfähigkeit nicht erdrosselt und nicht schwächt .
Ems Politik d e s H a s s c S brmgt uns daher nicht weiter , son -
dern nur eine Politik der Verständigung und der Arbeit kann
Europa der Heilung ewgegenführen . ( Beisall . i Angenommen .
aber nicht angegeben , wir könnten die finanziellen Forderungen des
Friedensvertrages erfüllen , was wäre die Folge ? Wir würden
einen von Ighr zu Jahr steigenden Milliardenüberschuh an Waren
in das Ausland liesern und , wenn nach einigen Jahren die heutige
Wgrenknavpbeit vorbei ' st. würde der franziisische Markt mit beut -
scheu Waren liberfiillt sein . Die französische Industrie und die
franew ' ich ? Arbeiterschaft würden darunter leiden müssen . ( Sehr
rienügn Eine Unterbiet nng von unabsehbarem Um . j
fang wäre d' e üwlae . die deutschen Waren wür ! n; n im Werte aus .
Vm W» ltma ' ? t sinken utid t ' ne Wirtschastskrisis würde !
stnrwm . ttit . ' sie woht niemals da war . lS ' br richtigl ) Schon die
1 Milliarden , die w' r 1871 von Frankreich h - kgmnien haben , Huben
den Asistob gegeben zu einer gewaltigen Wirtschaftskrise . Was
müßte erst die Folge sein , wenn Frankreich seine . überspannten
Forderungen wirklich erfüllt bekäme . Teutschland würde der
lästigste Wettbewerber auf dem Weltmarkt werden und

deutschlanö und die Sowset - Slockade .
Die „ Time s " vom 26 . Oktober berichtet von einem

Telegramm folgenden Inhalt - aus Moskau , das der

deutschen Regierung übermittelt worden sei :
„ Tie russische Regierung hat Kenntnis davon erhalte «, daß die

Ententemächte der deutschen Regierung eine Auffaoderung
haben zukommen lassen , an der Blockade Sowjetrußlands tätigen
Anteil zu nehmen . Die deutsche Regierung wird hingewiesen auf
die Tatsache , daß , wenn Teutschland an der Blockade Sowjetrußlands
teilnimmt , dies von der Sowjetregicrung als ein wohlbedachter
feindseliger Akt angeschen werden wird . Tie Sowjetregiö -
rung zweifelt nicht , daß die deutsche Regierung sich der Konseaucn -
zen wohl bewußt ist , die ein solcher Schritt zur Folge haben würde ,
und daß unter solchen Umständen die Sowjetregierung entschlossen
ist , mit entsprechenden Gegrnmaßrcgeln vorzugehen . Die
Sowirtregierung vertraut darauf , daß die deutsche Regierung die
Forderung der Entente , welche eine Verhöhnung der elementarsten
Forderungen der Gerechtigkeit sind , mit einer entschiedenen
Weigerung beantworten wird . "

Sollte sich die Angabe der „ Times " bestätigen , so erheben
wir nicht zum erstennial die Frage , warum wir über den Ein -

lauf wichtiger politischer Dokumente in Berlin erst über
! Washington oder London Mitteilung erhalten müssen . Es

j sei nur an die vielen Friedensangebote Sowjetrutzlands er -'
innert . Was die Note anlangt , so setzt sie Talsachen voraus ,
von denen bislang keine Rede sein kastn . Nichts deutet

darauf hin , daß Teutschland die Absicht hat , sich an einer
Blockade gegen Sowjctrußland zu beteiligen ; oielmxhr ist un -
verblümt von deutscher zuständiger Stelle erklärt worden , daß
sich ein Land , das die fürchterlichen Wirkungen einer Blockade

am eigenen Leibe gespürt hat , schwerlich dazu entschließen
könnte , diese Waffe , noch dazu ohne ersichtlichen Grund , gegen
ein anderes Volk zu kehren . Abgesehen davon , dah Deutsch -
Kind andere Aufgaben und Sorgen hat . als sich in die inner -

politischen Verhältnisse Rußlands einzumischen , richtet sich
die Blockade in ihren Wirkungen weniger gegen die in Ruß -
land herrschende Sowjetmacht , als vielmehr gegen das

russische Volk .

Daß Teutschland dem ihm gestellten Ansinnen noch keine

Folge geleistet hat . geht schon aus einer Anfrage in der eng -
tischen Unterhaussitzung vom 25 . Oktober hervor , wo Harm s -

worth erklärte , daß bisher Antworten der neutralen Re -

gicrungen und Teutschlands über die faktische Blockade

Rußlands nicht eingegangen seien . Die alliierten
' Kriegsschiffe hätten Anweisung erhalten , Schisse , die sich auf

dem Wege nach Rußland befinden , zurückzusenden .
Vielleicht begnügt sich die Entente damit , ihren Krieg für

ihre Interessen allein zu führen .

Gegen öie Slockaöe Rußlands .
( Eixenes Telegramm auS Lothringen . )

Der Vorstand dcS elsaß - lothr,ing ! sche « GcwerkschaftSbundcL
empfiehlt den Anf - bluß an eine Kunrxcbung von 2 7 f r a n z ö -

fische » Gewerkschaften , die zum Generalstreik auf .
rufen wollen gegen die Blockade Rußlands seitens der

Alliierten .
Das Strafibnrger GewerkschaftSkartell kündigt

gleichfalls die Aiissiihriing des Generalstreiks für den Fall

au , daß die beabsichtigte Entlassung deutscher Arbeiter und Ange -

stcllter durch Millcrand ausgeführt werde » sollte , gleichfalls bei

Durchführung der AuSwcisungSandrohunge « im Zusammenhang
mit den Nentraliftcnverhaftungcu .

recht nach de « Kriege . Di « Regierung kann hier nicht helfen ,
keine Regierung der Welt könnte helfen ,

das deutsche Voll kann sich nur selbst Helsen .

( Lebhafte Zustimmung . ) Auch in Berlin könnte viel mehr gear .
beitet werden . ( Allseitige Zustimmung . ) Wo ist das alte
saubere Berlin geblieben ? ( Sehr richtig ! ) Tic Erkenntnis

�von diesen Dingen muß in die letzte Hütte getragen werden . Wir
müssen da » Valutaproblem gleichzeitig von drei Seiten anfassen :
Die Warenerzeugung muß möglich gesteigert , die schlveben -
den Kredite im In - und Ausland konsolidiert und durch einc
Besteuerung einer Ucbcrfüllung des Marktes mit

Zahlungsmitteln entgegengearbeitet werden . Reich , Länder
und Gemeinden müssen hier zusammenwirken . Es muß eine ge .
« einsame Prüfung des gesamten öffentlichen Anleihemärkte ? der
verschiedenen Körperschaften angestrebt werden . Alle übrigen Maß -
nahmen sind nur Hilfsmittel . Eine Besserung kann nicht von
beute auf morgen erreicht werden . Gewiß muß die Valuta sinken .
Aber daß es in diesem Umfange geschehen ist , liegt mit an den

ungeheuerlichen Schiebungen .
Die Schieber fragen nicht nach dem Stand « der Valuta , sie schieben ,
ganz gleich , ob die Mark zwanzig oder fünf Centimes wert ist , sie
fragen nur nach dem V e r d i e n st. Leider befolgt auch ein Teil
de - Handels jetzt diese Methode . Das ist eine betrübende Er -

scheinung . ( Sehr richtig ! ) Das ganze Volk muß an der Lösung
dieser Aufgabe mitwirken . Entbehrliche Genuß , und LuxuS -
gütcr dürfen nicht in diesem Ilmsange eingeführt werden . Nur
bei starker Einschränkung werden wir eine Entlastung des Drucke ?
erreichen , der aus unserer Währung liegt , und wir werden Geld
freibekommen , sür die Einfubr wirklicher notwendiger
Lebensmittel und Rohstoffe . Die wichtigste Aufgabe de ? Finanz -

! Ministeriums ist die Herabminderung der schwebenden Schuld . Was
wir an B e s i tz st e u e r n in Weimar genehmigt haben , ist mehr ,
als was in vier Kricgsjahrcn an Vesitzsteuern überhaupt xcilehmigt
worden ist . Da » wir heute zu tragen haben , sind

alles Folgen de ? Kriege ? .
DaS muß immer wieder betont werden . Nach der militärischen
Niederlage war cS nicht möglich , neue Kriegsanleihen aufzuneh -
mcn . Tie neue Regierung mußte alle Verpflichtungen , die die
alte Regierung eingegangen war , erfüllen ; da ? Anwachsen der
Ausgaben ist nur ans der Abwicklung des Hindenburg - ProgrammS
entstanden . Wenn man der j e tz i g e n. Regierung die Schuld

i daran in die Schuhe schiebt , so ist da ? nicht anständig gc -
I handeln ( Zustimmung links und in der Mitte , Widerspruch rechts . )
i Der Regierung kann auf diesem Gebiete kein Vorwurf ge -

macht werden . Hätten wir bis 1318 unsere Ausgaben ge -
deckt oder wenigstens die Zinsen , so würde unsere Finanzlage
ganz anders sein als jetzt . England hat es so gemacht .
Man hat deshalb seine Steuerpolitik als historisch bezeichnet ,
die deutsche Steuerpolitik wird niemand so nennen . Wie
sollen die Riefenau - gaben bestritten werden ? Den Weg der
alten Anleihen können (vir nicht gehen . E - ist «in neuer Weg
gefunden worden , der Weg der S p a r p o l i t i k. Diese Methode
wird aber sofort bekämpft . Will man etwa neue Anleihen mit
höheren Zinsen aufnehmen ? Das würde eine Schädigung der
früheren Anleihen bedeuten . Durch die Bekämpfung des Spiel -
teufelJ soll die Sparsamkeit gefördert werden .

Tie Sparprämieuanleihc
wird vom 10. bis 26. November aufgelegt werden , und ich hoffe ,

. daß das Resultat günstig für die Finanzverwaltung sein wird .
Die Finanzen de - Reiches werden wieder auf eine gesunde
Grundlage gestellt werden . , Dazu bedarf eS der Mitarbeit
des gesamten Volkes . ( Beifall . )

( Fortsetzung in der Morgenausgabe . )

der deutsche Markt würde als Ab sah warft für andere Länder kaum

noch in Frage kommen . Dc - Halb trägt der Friedensvertrag

den Keim ungeheurer wirtschaftlicher Erschüttcruuge »

in sich. Daher haben nicht nur wir , sondern auch die Neutralen .
und die Geaner und vor allem die internationale Ar »
b « i t e r s ch a f t das größte Interesse daran , daß eine klar « Um -

schreibung der Leistungen an ? dem Friedensvertrag
möglichst bald erfolgt . Die Kalamität unserer Valuta

muß zu ähnlichen Folgen führen . Wir müssen Waren auSfübren
und die Einfuhr auf da ? notwendigste Maß beschränken . Eine

schlechte Vnlnta ist gleichbedeutend mit einer hohen Zollmauer »der
mit hohen Ausfuhrprämien . Die Geschäftswelt des Auslandes steht
das schon ein . Ein Land . daS kaufen will , muß auch verkaufen
können . Nur bei einem gegenseitiaen Zusammenwirken aller Kräfte
kann eine Besserung erfolgen . Das gilt sür die Einzelwirtschaft ,
sür die Volkswirtschaft und erst recht - ür di ? Weltwirtschast . DeS -
halb muß das Valutaproblem gelöst « erden . Deutschland
verfüat noch

im Ausland über «inen Marksestand i »,n 1< tb 17 Milliarden .

Wir müssen versuchen , dies « Summe in die Form einer festen
Anleihe zu bringen , dann ivärc den Besitzern und den Ländern ,
in denen sie wohnen , am besten gedient . Mit einer B e r o r d .
n u n g ist «ine Gesundung der Valuta nicht zu erreichen sonst
hätten wir eine solche Verordnung längst erlassen . Nur Arbeit
kann un « helfe «. Das gast schon vor dem Kriege und gilt erst

Ueberfchichten für Minüerbemittelte .

Dom Vorbild der Arbeitet schait in verschiedenen deutschen
Städten sind nun auch die Arbeiter und Angestellten der
Gewerkschaft „ Alexandria " in HönS/We st erwald ge -
folgt und haben beschlossen , eine Ueberschicht zugunsten Frank -
furts a. Main einzulegen . Die auf diese Weise gewonnene
Menge soll von der Kohlenstclle unter Mitwirkung der

Arberterorganisationen an die minder -
bemittelte Bevölkerung zur Verteilung gelangen .

§olgen öes Elberfelöer Terrors .

Der Vorsitzende des Bundes der rheinischen Kriegs -
beschädigten Schmahl wurde in Voruntersuchung ge -
nommen wegen vollendeten und versuchten L a n d f r i e d e us -
b r u ch s. Eine Anzahl der Beteiligten wurde verhaftet
wegen Teilnahme an der gewaltsamen Stillegung der

Straßenbahn und Schwebebahn . Die Ruhe
wurde durch da » energische Eingreifen der Polizei wieder -

hergestellt . Den Kneasbeschädigten wurde eine etumalige
Beihilfe von 1000 M. für Verbeiratete , 600 M. fiir
Ledige und 200 M. fiir jedes Kind gewährt .

Streik in der Ganundustrie . Sämtliche Arbeiter der großen
Nähfadenfabriken S ch ü r e r und Göggingen in Augsburg
find weg « « TariMmtigkeit « « « den Ausstand getrste ».



tNinkster haenlsch und die entschiedene Schulreform .
©egen zwei Eff «ner Lehrer , die sich für die entschiedene Jugend¬

bewegung eingestht hcrtien . war ein Kesseltreiben reaktio .
närer Kreise entfacht Warden Nach eingehender Untersuchung
erklärte Genosse Harnisch Mittwoch den geladenen Pressevertretern .
daß er mit dem ganzen Herzen auf feiten der entschie -
denen Schulreform stehe und nur die Rücksicht nehme , die
ihm sein Amt al » Minister einer Koali t onSregierung auf »
erlegt . Die Essener Lehrer werde er vor jeder Verfolgung schaqen .
und er wun ' che , daß e» möglich jei , im Industriegebiet eine Be -
formschule zu schaffen , in der di « Schulreformer zeigen konnten .
wa » sie auf pädagogischem Gelnet zu leisten imstanve sind .

Der �königliches lleutnant .
Auf den Artikel „ Zwei Stimmungsbilder " in der Abend -

ausgäbe des „ Vorwärts " vom 25 . Oktober übersendet uns der

„königliche " Leutnant , dessen Verlobungsanzeige dort mitge »
teilt war , eine Entgegnung in Form eines Briefes cm die Ein -
senderin der Notiz , aus dem zum mindesten einige Partien
für die Oeffentlichkeit Interesse haben dürften . Wir zitieren :

Ich kann Ihnen auf di « Bemerkung über di « „ heldenhafte
baltische Landezwehr " nur das eine sagen , daß Sie absolut
nicht den geringsten Schimmer baben , wa » die bal -
tische LandeSroehr für ein « Truppe ist und für unser liebes beut -
fcheZ Vaterland geleistet hat und noch leistet . . . . Die Lande » .
wehr wird im Verein mit den im Baltikum weilenden und be -
stimmt bort verbleibenden dentschcn Truppen , die nunmehr unter
russischem Schutz stehen " , weiter so brav kämp -
f « n wie bisher .

Daß jch meinen Titel bekanntgab , dürft « wohl niemand wun -
der », hat «i doch bisber jeder getan , der einen Beruf hat und
stolz auf ihn ist . Daß ich nun „ kg l . " preußischer Leutnant der
Reserve schrieb , ist AnsichtSsachr . Sie haben aber sehr recht , wenn
Sie schreiben , daß ich mich sicher fühle , sicher in meiner Ansicht
und — Politik ! Ich fühle mich noch „kgl . " und kämpfe auch für
« ine bessere Zeit , nicht für die alte ! . . .

Hoffentlich habe ich mich klar genug für Sie ausgedrückt .
Im übrigen wünsche ich Ihnen ein « gute Verdauung
meiner Zeilen .

Hochachtend
Georg Lang « , kgl. Leutnant d. Res .

Königsberg i. Pr .

Herr Lange ist also ein königlicher Preuße unter rufst -
schein Schutz , nachdem er vier Jahre long gegen die Russen
als „ den Feind " gekämpft hert , wird also auf deutsch ein

Landsknecht in fremden Diensten , worauf auch sein Stil
und seine Ausdrucksweise deutlich genug hinweisen . Seine
Person interessiert uns nicht weiter , nur insofern , als sie
typisch ist für die Denkart einer b e st i m m t e n
Clique , der er angehört und die im besten Begriff ist , mit
ihrer unverschämten Eigenmächtigkeit das deutsche Volk in
das größte Unglück zu bringen , wenn ihr nicht schlau -
nigst das Handwerk gelegt wird .

„ Grenzen öes Hastrechts " .
vom Genossen Ä. Grigorjanz erhalten wir zum obigen

Thema folgende Zuschrift : «
Um zum Ausdruck zu bringen , daß Ausländer in Deutschland

sich rakivoll zu verhallen babeu . uns daß den russischen Boischewili
in Deutichland da « Handwerk gelegt werden muß . bat der Genosse
Fritz Epiegelberg einen Artikel über die . Grenwn de « GastrechlS "
ge>chriebeit . s , Vorwärt « * , Abend - AuSgabe vom 17 . Oktober . )

Nicht nur Deutschland . sondern die Arbeiterklasse der ganzen
Welt , alio die ganze Menschheit , hat da » größte Interesse daran , daß
sich die neuen . Verhältnisse in Deutschland m der durch die Revolution
eingeschlagenen Richtung stabilisieren . Wer nicht siebt , wa » da in
Deutschland an Neuem geboren wird , dem ist nicht zu helfen .
Un, so wichtiger ist e » dmum , die bolschewistischen B e -
g l ü ck « r sich vom Leibe zu halten , deren vom Schicksal vorbe -
summt « Arbeit darin besteht , »naufgeklärie Massen einer Auf -
klärung unzugänglich zu machen und wilde Instinkte zu wecken .

Wenn also der erwähnte Artikel letzten Endet « me Selbst -
Verständlichkeit oukspricht , so kann und darf die Argumentation de «

Verfassers nicht ohne Erwiderung berklingen und zwar nach dem
bewährten Gniudtay : Höiel auch die Gegenseite !

Genosse Spiegelberg führt als Zeichen besonderer Duldsamkeit
der deutschen Aibeiterschast und Sozialdemokratie die bekannte Tat¬
sache an , daß v o r dem Kriege Hundtlilauseiide russiich - polni ! cher
Landarbeiter und italieniicher Grubenarbeuer jatranS jahrein nach
Deutschland kamen . ES kann beinahe berandgele ' en werden , daß eS
dem Genossen Sp >egelberg die „ vielen * von diesen Arbeitern ver - -
dienten Gelder , die sie „fast ganr nach Hauie schickten *, angeran
baben . War denn darin wirtlich da «, was man „ Gaürecht * nennt ?
Ach, neiilr Da war keine Spur von irgendweictien Rechten , das
war nicht « weiter al « uiiverichämiester AuSbentungsfrevel ,
irnd wenn dieser bestehen konnte , so war da » nur durch die relativ «
Schwäwe — politisch und wirischafllich gesprochen ~ der deutschen
Toziaidemokratie zu erklären . Gewch ist ihre historische Leistung
ohne Beispiel enorm , aber sie war zu jener Zeit eben nickt stark
genug , um die schändlichen Praktiken der herrschenden und on. ' »
beutenden Klasscir zu beseitigen . Ich enipsehle dem Genossen
Spiegelb - ig . da » Proiokoll des Hamburger Gewerkicha ' lSkongresieS
vom Jahre IVOS zur Hand zu nehmen und dort du Seilen von
130 bis 142 nachzulesen . Karl Legien gibt da eine Charakte¬
ristik de « „GastrechlS *. die nichts . an Klarheit zu wünschen übrig
läßt . Kein geringerer als Legien . ich glaube , das genügt !

Vom Gastrecht und einer Duldsamkeit kann also hier ebenso -
wenig gesprochen werden , wie von einer Duld ' amkeit gegenüber der
damaligen Anwendung des „Eipresscrparagravhen * gegen Streikende ,
oder von einer Duldsamkeit der Mißbandlungen von Soldaten .
oder von einer Freuiidlichkeit gegenüber den Großgrundbesitzern ,
der man ja das Dreiklassenrecht „duldete *. Ander » liegen die Ver -
bältniss « bei dem anderen vom Genossen Sviegelverg ange ' übrten
Veistnele . Gewiß waren die Fälle zahlreich , in denen gelernte
Handwerker ans dem Osten die Bemühungen und Erfolge de ?
gewerkschaftlichen KampseS durchkreuzten . Zur
Ehre der deutschen Gewerkschaften sei zugegeben , daß sie sich nie
aus die schiefe Ebene des engen „ Nur - Trade - Uuionismiis " gestellt
habem Tarin hat Genojie Spiegelberg schon recht . Unrecht hat
er aber , loenn er diese allerorlt traurige Erscheinung als etwas
Einzigartiges darstellt . Da ist «S notwendig in Erinilerung zu
rufen , daß englische und französische Kellner . Barbiere , Bäcker
usw . uiw . ganz ähnlich über deutsche Betufskollegen , die
nach England und Frankreich kamen , sprechen , wie Genosse
Spiegeiberg über die Spielverderber in Deunchlond . CS
dürfte zur Genüge bekannt sein , toelche Vorwürfe über Lohn -
d r ü ck e r e i uiw . den deutschen Einwanderern in den genannten
Ländern gemacht werden .

Gerechligieit nach allen Seiten ! Das ist es . wo »
vor allem notwendig ist . Jmlner den Blick auch nach dec
andern Seite schweifen lassen und nicht glauben , daß man allein
da « Geheimnis der Wahrheil und den . Sinn für das Richtige in
sich birgt . Den Fremden in seiner Eigenart als vollkommen gleich -
berechtigt anzusehen , auirichlig , bi » zur letzten Scylußtolgerung , daS
tut not . Wenn diese Maximen befolgt würden , dann ivird man
finden , daß Auswüchse und KrankheilSecicheiniingen durch bestimmte
Vereinbarungen , vor allem aber durch lange und Zeil eriordernde
Arbeit und Organisation erst auf internationaler Basis aus
ver Welt geschafft werde » können . Dann wird man auch Worte der
Warnung ' und Verurteilung finden iür die ickäslichen Tendenzen im
eigenen Hause , wie sie z. B. sich jetzt bei den AuswanderungS -
und KolonisalioiiSbestrebniige » breitmachen wollen , da man leider
nickt genügend berücksichtigt , daß man über fremde Länder nicht so
einfach Pläne bauen kann . Und so weiter , und so weiter .

Mehr denn je in seiner neuzeitlichen Geschichte ist Deutschland
jetzt auf die Symvalbieu der übrigen Welt anaewiesei, . Sehr schön
schreibt heute Friedrich Stampfer im „ Vorwärts * : „ Und io
til heute die Sache Teutschlands zugleich auch die Sacke aller
Unterdrückien . die Sacke aller Unterdrückten zugleich
die Sache Deutschlands . * Niemand verlangt von Deutsch -
lanb , daß es dabei zum Anwalt aller lluteidrückten werde , aber
man sollte auch nicht von den „ Grenzen de ? GastrechtS * reden ,
gibt wirklich Wichtigeres zu tun .

Gegen Güterverfch - ebungen . Da in her letzien Zeit große
Verschiebungen von Gütern insbesondere Vieh - und

GetreidetranZp orten von Süden in das ndrd schle - -

witsche A b st i m m u ng Sg e b i e t stattgeßunden haben , ist die
Güdgrenze deS MstimmungSgebietS durch Truppen gesperrt
worden . All « Getreide - , Vieh - uns sonstigen Warentransporte ,
welche dies « Linie passieren , bewürfen einer Genehmigung des

DemobilmachungSkommissar » .

Reform öer Rechtspflege .
Wie wir hören , ist eine allgemeine Reform der Rechts -

p f « g e seitens de « ReichsjusttzministeriumS beabsichtigt . Zwischen
Recht und Volk soll eine innigere Fühlung dadurch hergestellt
werden , daß da » Recht mehr dem VolkSempfinden angepaßt und
dem Volke durch einen staatsbürgerlichen Unterricht die Kenntnis
d«r elementaisten Grundlagen be » Rechts vermittelt wird .

Eine Reihe kleinerer vorlogen , die teils auf dem Wege
der Verordnung , teil « auf dem de « Gesetze « eingebracht tversen sollen ,
steht bevor . So ein Geietz über die Erhöhung der Gebühren
der RechtSanwaltschaft , wo auch die Entschädigung
der Rechtsanwälte für die latsächlichen Ausgaben bei der Ausübung
de » Lrmenrechte « in Aussicht genommen ist . Eine weitere Verord «

nung dezweckt die Löschung der V o r st r a f e n. Während einer

bestimmten Frist soll die AuSkunstSpflicht über Vorstrafen nur auf

interessierte Behörden beschränkt werden , später sollen diese über -

Haupt der Löschung verfallen . Ferner sollen die kurzen ver -

jährung rn auf ein weitere » Jahr ausgedehnt und ein

Gesetzentwurf vorbereitet werden , wonach Hypotheken in Nu « -

nahmefällen nicht nur in Mark Währung eingetragen zu
werden brauchen .

Ganz besonder » interessant ist di « bevorstehend » Verordnung

legen di « Korruption de « EchiedertumS . ES sollen besondere

Wuchergericht « «ingeführt werdey , in denen je drei Juristen
und zwei Laien sitzen , letzlere verschiedenen Interessentenkreisen
entnommen . Diese Sondergerichie sollen in besonder » eklatanten

Fällen der Preistreiberei , de « Wucher « und der Bestechung sozu -

sagen auf frischer Tat zufassen und da « Urteil beschleunigt
bei sofortigem Vollzug und Veröffentlichung der verhängten Strafe

fällen . Drbei soll der reelle Handel durch Hinzuziehung von Sach -

verständigen geschont werden . Gegen besondere schwere Fälle ist

Zuchlhau » und Untersagung de « Handels an

Händler und ihreStroh männer vorgesehen . Die Borlage
wird beschleunigt «ingebracht werden .

Von den größeren Aufgaben , die sich daß ReichSjustizministerium
gesteckt bat , ist eine einheitliche Gesamtreform de « Straf «

Prozeßrechte « zu nennem di « der tzcationalversammlung bei

ihrem gusammemritt im Januar vorgelegt werden soll , wenn der

ReichSrat dazu seine Zustimmung erteilt . Daran anschließend ist
ein Entwurf eine « Straf vollzugSgesetze « vorgesehen .
Auch «ine Reform de « Zivilprozeßrechte « ist bi « zum nächsten
Sommer zu erwarten . Die besonder « durch die Verfassung ge¬
botenen Aenderungen im Bürgerlichen Gesetzbuch und im Handel « -

recht sowie in der Sondergesetzgebung sollen tunlichst bald ein -

gebracht werden . Bekanntlich verändert sich insbesondere die re chr -

lich « Stellung der Frau durch die Annahme der Ver

faffung ganz wesentlich . In der Frage der Verlängerung
der Patente scheint das ReichSjustizministerium jetzt einen rnt -

gegenkommenderen Standpunkt einzunehmen . Um in . der bunde « -

staatlichen Gesetzgebung die Einheitlichkeit in all ' denjenigen Fragen

zu wahren , di « im ganzen Reiche eine gleichwertige Regelung er -

fordern , sollen mit den Justizministerien der Einzelstaaten lausende

Besprechungen gepflogen werden ,

Staötratswahl in Kiel .
( Dvahtbevicht unsere » Kieler Korrespondenten . )

Kd der gestern in Kiel stattgefuudenen Neuwahl der un -

Kefoldeten Stadträte wurden die vier Kandidaten der

Sozialdemokratie , und zwar die Genossen Are -

cour , Poller , Adam , BiLkupuk mit je rund 15 000

Stimmen gewählt . Die beiden erstgenannten Genösset , ge -

hörten schon vorher dem Magistrat an , die beiden letztgenann -
ten wurden neu gewählt . Außerdem wurden dreibürgcr -
liche Stadträte gewählt .

Da « gr » ße Reinemache « , Zmn Landrat de « Kreises

Stendal wurde unser Genosse Hermann Rosenbruch au »

Tangermünde vom Regierungspräsidenten bestätigt . Stendal

ist lange Zeit ohne Land rat gewesen .

Der Kongreß öer Weltmeister .
E « war gelungen , da « große Werk , Dank der unermkidlichen

Arbeit de « AuSschusse ». dank der Beihilfe der Press » und der bi »

zur Erschöpfung seit Monaten fortgesetzten Werbetätigkeit konnte der

erste international » Kongreß der Meister eröffnet werden . Die

« portidee im Lebtn der Völker sah ihren herrlichste » Sieg .
Die verhängniSvvllen Nachwirkungen de « Kriege « verhinderten

leider viele hervorragend » Periönlichleiten , auf der Versammlung

zu erscheinen , di « offen war für all « Welt - , Reicht «, Staats - ,

Lande » - . Bezirk »- , Dorf - und Stadtviertelsmeisterschaften der Welt .

So bemerkte man in « ybetracht der Verhältnisse und der innerhalb

der schwarz - rot - goldenen Grenzpfähle gepflegten Sonderart de «

Sportwesen » , natürlich vorzugsweise Deutsche . Groß - Berlin stellte

allein annähernd ZOO Meister . Doch auch weltberühmte Ausländer

fanden sich ein . manche in bizarren und malerischen Trachten , z. B.

der Weltmeister der Kopfjäger für Igt » von den molaischen

Inseln , der hochgewachsen « Araberscheich , der zum drittenmal die

Meisterschaft für Mesopotamien im billigen Hammelerwecb trug
und der sibirisch « Kirgis « mit der Meist «rschaft im Verzehren von

Fliegenpilzen .
Erschienen waren «. a. durch rechtmäßig « Sportbehörden an «

« kannte Meister im Ringen , Boxen , Fußball , Hockey , Pferde - und

Eselreiten , Rad - , Auto - , Kinderwagen - und Eckiebkarrenfahren ,

Degen - und Knllppelfechten , Speer - , Dislu « - und Kieseisteinwerfen .

Kegel - , Mandolinen - . Skat - , Salta - umd Bacearatipiel , Fußgehen - ,

Stillstehen , Wald - , Ei «- , Ski - , Sulzen - , Sandalen - und Barfuß -

laufen . Segeln . Rudern , Paddeln , Schwimmen , Kriechen , Zigaretten - ,

Hanf - nnd Opiumrauchen . Foxtrott - und sonstigem Negertanz ,

Tauben - , Kaninchen - und Kobolzschießen . Topf - und Radschlagen ,

ferner Vertreter vieler anderer Sportarten , die nicht einzeln auf -

zuführen sind . .
Die «rquiflte Versammlung wurd « begrüßt und eröffnet durch

de « Berliner Klawutickke , Meister für da » dritte Quartal im Ver «

dandötennisspiel der Osiseebäder . Jubel erscholl , al » ce die Be -

deutung de » Sportsinn « in allen Lagen hervorbob und die Kultur -

steigerung schilderte , die nunmehr die Menschheit endlich errungen
Hab « vermittelst der Durchdringung mit Sport bi « in die Finger -

spitzen . Bei der Wahl des Präsidium « für den Kongreß ging al «

erster Vorsitzender Weltmeister im Schnellauf über einen Meter

Frzig aus Krein - Pankow hervor , zweiter wurde Mr . Eockiail , U. S . A. .

Meister für Ohio im Gummikauen , dritter der Düsseldorfer Rod «

fchläger Toni . Meister der GerreShetmer Straße während der letzten
Sommersaison .

Bei der Mandatprüfung entspann sich eine lebhafte Ausein -

cmdersetzung , ob einige Brett - oder Kartenspieler und die Dauer -

redner al « Repräsentanten legitimer EportauSübung zugelassen
Verden dürsten . Mehrfach wie « man darauf hin , daß auf diesen

Gebieten iinmerhin der Verdacht gewisser geistiger Beimiichung ge¬
rechtfertigt sei . Der gesunde Sport müsse solche Entartung ent -
schieden ablehnen . Nach einer den Gegenstand erschöpfend be -

leuchtenden Rede de « türkischen Weltmeister » Roso - Eddin mußten
einige Spieler onSgeschlossen werben . IeboS blieben dem Kongreß
erholten der Skaimeister 3618 für Sachfen - Altenburg . nach einer
persönlichen Demonstration über den verlauf der letzten zwanzig
Runden in dem viertägigen Dauerskat , bei dem er seine Würde er -

rang , dann der Meister der Dauernd « im Parlament von San
Marino nach Wiederholung seiner AuS ' ührungen über die Reckte
und Pflichten der Hühnerhalter , mit denen er in einer angestrengten
Nachtsiyung den Titel erwarb . Die Darlegungen waren geeignet ,
jede Spur de » aufgetauchten verdacht » zu beseitigen . Das Resultat
wurd « mit Händeklatschen aufgenommen .

E « begann die eigentlich « Arbeit . Mit einigen Aenderungen
wurden dir Satzungen angenommen , entworfen von einem Komitee ,
bestebend au » dem indischen Weltmeister im Stehen aus einem Fleck .
dem Meister im Sacklausen für den Hobensalzaer Bezirk und dem

Iren Batrik O' Äin , Meister der kurzen Eichenkeule für die Gras -

schasr Tipperary .
Al « Hauptsttz de » Bunde « wurde Vroß - Dalldorf ( nicht zu ver¬

wechseln mit dem früheren Klein - Daüdorf . jetzigen Ditlenau ) be -

stimmt . Zweigverwaltungen wurden eingerichlet in Boston , Bombay ,
Prießen an der Klamauk « . ThomaSville ( Georgia ) , Spicrenhüttc bei

Echtida und Berlin . Mitglied de « Bunde « kann nur werden , wer
mindesten » für einen Monat und ebenso mindestens für
den Umfang eine » Waisenpflegerbezirk « die Meisterschaft in
einer der anerkannten Sporrorlen erwirbt . Erster Präsi -
dent de « Bunde « wird der Boxerchampion ok tsi « IVorld
Liueoln Razorknis «, dessen schwarze Haulfarbe allerdings
einige Opposition bei den amerikanischen Delegierten weißer Ab -

stammung weckte . Seine unübertrefflichen Verdienste ließen aber

schließlich den Widerspruch verstummen . Al » Vertreter für ibn

wählte die Versammlung den schwäbischen Meister im Mosttrinken
aui Liierkrügen . Lederle . Ei » » ehrenvolle Anerkennung der Blüte
de » Sport » in deutschen Gaue » .

Damit waren die geschäftlichen Aufgaben de » Kongresse « er -
ledig », viel Beifall fand die Verteilung einer auf seinem Bütten -

paprer gedruckten Festnummer de « illustrierten Organ » „ Sport in

jeder Sekunde ' mit emem glänzenden Artikel de « bekannten Fachschrift -
steller » Hugo Knipperlich über die Noiwendigkeit , endlich die Pro -
paganda auch auf die heranwachsende Jugend im zweiten br «
dritten Lebensjahr auszudehnen .

Sollen wir noch di « der Unterhaltung und Erholung gewidmeten
Stunden schildern ? Da » Weitrommeln auf unbedeckte Schädel , die

instruktiven Vorführungen de » Weltmeister » in Nasenau » renten , da »

Hüpfen auf einem Bein über sechs Kilometer um den von einer

hochgestellten Gönnerin gestifteten Ehrenpokal t Da « würde zu
weit führe «.

Die Meisler gmcien mit dem Bewußtsein auseinander , endlich
da « erlösende Elixier gefunden zu haben zur Heilung und Neu -

aufrichiung der Ziviliialion in allen Zonen unsere « Planelen . Mög
der junge Bund blühen , gedeihen und erstarken . H. G.

Tie Internatiinale de » Geiste ? . Romain Rolland hat nicht .
wie in Deutschland zu lesen war , hcn Aufruf der Gruppe „ Elart ? "
unterzeichnet . In einem Brief <n> Wilhelm Herzog , den dieser im
„ Forum * abdruckt , schreibt er : „ Gegenwärtig herrscht überall eine
Tendenz , die moralischen Defekte die ' ec fünf Jahre zu vergessen
und — infolge Müdigkeit . Schwäche , Kameradschaft — d « verdäck -

tieften Bundekgenossenschafteu wieder aufzunehmen . Ich lehne sie
für mich ab , solange diese sogenannten Bundesgenossen nicht ihre
Auftichtigteit bewiesen hoben . Auch ich finde , daß die Zeil der
„ Aufrufe * vorüber und daß e ? jetzt nötig ist , zu sruehtbarer Arbeit
zurückzukehren . Aber ich teile nicht Ihre Hoffnung auf einen bal -
digen Sieg der Idee über die Gewalt . Ich glaube vielmehr , daß sie
Gewalt in dieser Welt für lauge Zeit entfesselt , daß die Men ' chheit
in ein Zeitalter der Weltverrohung eingetreten ist , und oaß wir
viel zu tun haben werden , nicht um die Idee Macht werden zu
lassen , sondern um sie zu retten . Dessen befleißige ich mich . "
Rolland wendet sich gegen einen Kongreß der Geistigen aller Länder .
Diese Schwätzereien interessieren ihn wenig . Und er ist de : Mei¬

nung , daß man nicht hoffen darf , auf einem Kongreß große Geist «
zu vereinen , die Bessere » zu tun haben , al « sich an oratorischen
Spielm zu beteiligen .

. �annibal » Brautfahrt " , eine Groteske von K l a b u n d . hatte
im Baseler Stadttheater einen sehr fröhlichen Erfolg . El ist eine

witzige Lobhymne auf die Faulheit , eine Kampfansage bequem
gelaunter Jugend an da ? in Arbeit erstarkte Alter , eine Art
Hasencleversche „ Sohn " . Philosophie in » Groteske verzerrt .

Grundsätzliche ? zur ErziehungSsrage nennt Wilhelm O st w a l d
ein « kleine Schrift , die iin Verlag Gesellschaft und Erziehung er -
schienen ist . Sie ist die erste Nummer einer Sammtung von
Schritten , die sich die Ausgabe gesetzt hat . die modernen Ergebnisse
der Erziebungswissenschasten , wie sie namentlich di « Psychologie und
die Soziologie bereitgestellt baben , darzustellen . Der berühmte
Chemiker und IlniversitätSlebier entwickelt darin , daß alle Erziebung
innerlich zu sozialer Gesinnung , äußerkich zu bester sozialer
Leistungtsähigkert führen soll . Dies « Grundsätze finden in der
Broschüre ihre Anwendung aus Voll «- , Mittel - und Hockichule .

Eine „ Forschungsgesellschaft für wirtschaftlichen Baubetrieb "
ist in Berlin mit der Aufgab « gegründet worden , die Methoden ,
Arbeitsvorgänge und Geräte im Bauwesen zu prüfen und zu
verbessern . Ti « S soll in Anknüpfung an die Anregungen Taylors
und Gilbreth » und an die Ergebnisse der industriellen Psycho -
technik geschehen . Der Reich »- und Staatskommissar für daS
Wohnungswesen hat Unterstützung zugesagt .

Mnstk . Für dl « Berliner Gtrautz - Tage unter verlönlicher
Leitung drs Komponisten wurde tolgendes Programm festgesetzt : IQ. Nov .
Olchefter - Konzcrr ; Eine jltpenstnsonie . Till Eulcnlpiegels luitige Streiche ,
Lieder mit Orchester . 80. Nov. Liederabend Heinrich LchluSnu «, am Klavier
Richard Strauß .



Znöustrie und Handel .
Börse .

Im Hinblick auf den Ultimo wurden auf einzelnen Gebieten
Abzröen vorgenommen . d,e zu einer leichten Abschwächung der
Tendenz führten . Insbesondere war dies in den HauptspeiulationS .
werten der Iall . vor allem am Kolonial - und Petroleum «
markte . Montanpapiere waren ziemlich gut gehalten .
Phönix konnten ibre Steigerung fortsetzen . L b e r s ch ! e s i s ch e
Werte waren meist niedriger . Von Schiff ahrtZaktien
waren Teutsch . Australier und Argo - Dampfer be -
crehrt ; ffarb - und Elektropapiere neigten zur Schwäche .
Nüstungswerte waren uneinheitlich . Bankaktien der -
nachlSsfigt heimische Anleihen unwesentlich niedriger .

GroßGerün

Nene Erhöhung der Gaspreise .
Tie Große Teputation des Berliner Magistrats hat sich am

. - Rutwoch sehr eingehend mit der Preisfestsetzung von GaZ
und Elektrizität beschäftigt . Es wurde ein Antrag ange -
nommen . der dahin gcht . 70 bis SV Pf . pro Kubikmeter
GaZ bis zum l . Januar n. I . zu erheben . Abgelehnt wurde
c r. Zusatz , die Abnehmer von Gas biß zu 5<X> Kubitmetcr ( jetzt
? 8b Kubikmeter ) noch zu den Kleinabnehmern zu zählen und
zu bevorzugen . Mit dem Grundsatz : die Einkommen und nicht den
Verbrauch in Zukunft als ausschlaggebend für die Differenzierung
der Tarife für GaS und Elektrizität zu betrachten , wurde von allen
Selten gerechnet und dürfte dieser zur Einführung
gelangen . Die höheren GaSpreise sollen sofort erhoben
werden , um größere Fehlbeträge zu vevnieiden .

Generalversammlung des Tozialdemokratischen Vereins
Berlin .

Am Mittwochabend hielt der Sozialdemokratische Berein Berlin
eine außerordentliche Generalversammlung ab . An Stelle des Ge -
nossen Schlicke , der als Referent vorgesehen , aber durch wich -
läge Amtsgeschäfte verhindert war . sprach Genosse Dr . Löwe au ?
dem ReichSwirischafiSamt über die wirtschaftliche Lage . In seinem
inhaltreichen Vortrage zeigle der Redner , daß die Regierung be -
strebt ist . olles zu tun , was zum Wiederaufbau und zur Gesun -
dung unseres Wirtschaftslebens erforderlich ist . Diesem Bestreben
dienen die Finanzpläne der Regierng sowie die Maßnahmen , die
zur Hebung der Produktion bestimmt sind . Die wichtigste Bor -
auSsetzung zur Erreichung dieses Zieles ist die Wiederherstellung
und Stärkung der durch den Krieg verwüsteten Arbeitskraft des
Volke ? . E » gilt , die Volksgesundheit zu Heiden und vor allem die
ausreichende Ernährung zu sichern . Zu diesem Zweck muß die
ZwangSbewirtfckzaflung der wichtigsten Lebensmittel so lange wie
möglich aufrechterhalten werden . Auch die Wohnungsfrage muß
geregelt werden . Ihre beste Lösung ist die Siedlung , die auf einer
bald erfolgenden gesetzlirbcn Gruiidlagc durchgeführt werden muh .
Im Vordergrund steht die Schaffung einer neuen ArbeitSver -
faffung , die Demokratisierung der Produktion , wo -
zu der Anfang gemacht wird durck ) das Betriebsräte -
g e f e tz , dem du Einführung der W i r t f ch a f t S r ä t >; mit dem
Reichswirtfchaftsral als Spitze folgt . Die Einführung
des Taylor fy st ems und der Akkordarbeit unter
Kontrolle der Arbeiter , wodurch die Schäden dieser
Systeme vermieden werden , wird sich nicht umgehen lassen . Die
Arbeitsfreudigen müssen gegenüber den ArbcitSunluitrgen ge -
schützt werden . Von größter Bedeutung ist die Hebung der
Kohlcnproduktion und deS Transportwesens .
Das Verlangen der Bergarbeiter nach einer kürzeren als der
achtstündigen ArtbeitSzei : ist berechtigt . Wenn wir erst die
Schwierigkeiten unserer ProduktionSlage überwunden haben , wird
durch internationale Regelung der S e ch s st » n d e n t a g für die
Bergarbeiter eingeführt werden müssen . Unsere Industrie , soweit
sie inländische Rohstoffe verarbeitet , hat sich gut entwickelt . Sie
ist mit Aufträgen überhäuft . Sehr schlecht steht tS mit der aus
ausländisch « Rohstost « angewiesenen Industrie , namentlich der
Leder - und Textilindustrie . Wenn die Schiebungen und Preis -
treibereien auf dem Ledermarst so weitergehen , wird die
Zwangswirtschaft wieder eingeführt werden
müssen . Die Einfuhr muß unter strengste Kontrolle ge »
stellt werden . Ein Gesetz ist in Vorbereitung , welches schwere
Freiheusstrasen , auch Zuchthau ? , für die Schieber vorsieht . Da
die ordentlichen Gerichte dem Schiebertum gegenüber manchmal
versagt haben , werden zur Aburteilung der Schieber Sonder -
gerichtc eingesetzt werden . Do ? wirksamste Mittel gegen die
Schieber wäre ja , wenn die Konsumenten die teuren Schieber -
waren wie Schokolade , Zigaretten usw . nicht taufen würden .

Wir steen jetzt nicht vor einer Periode de ? Sozialisinus .
sondern vor einer Periode de ? Kapitalismus , der aber
im Gegensatz zu dem früheren Kapitalismus ein demokratischer
' . it . Die Ardeiter stehen gleicbberechtigt neben dem Unternehmer .
Der Fortschritt zeigt sich deutlich in der Arbeitsgemeinschaft . Wir
sind auf dem Wege zum Sozialismus . Wenn wir dem Unter -
nebmertum die Gleichberechtigung in der Produktion abgerungen
baben , so ist da » ein Sieg im Klassenkampf . Reben den
�Zroduzentenorganisationen müssen auch die Konsumentenorgam -
sationcn ausgebaut und zur Wiederaufrichtimg de ? Wirtschafts¬
lebens herangezogen wciben . So kommen wir zum Sozialismus .
( Lebhafter BeifallI

Dem Vortrage folgte eine rege Diskussion , in der im ' allge¬
meinen Uebereinstimmung mit den Grundgedanken deS Referenten
zutage trat .

Die Versammlung nahm dann Stellung den vom Bezirks¬
vorstand herausgegebenen „ Richtlinien für die innere
Organisation deS Sozialdemokratischen V e r -
e i n S" . Dieselben wurden angenommen mit der Aenderung ,
daß innerhalb der Abteilungen nach Bedarf Zahlabende statt -
finden , die einheitlich am vierten Mittwoch im Monat abzuhalten
sind .

Ein Antrag der 37. Abteilung , bei unserer Fraktion der

Ratioiialvcesaiumlung dahin zu wirken , daß das BelriebSrätegcsetz
noch in diesem Jahre erledigt wird , wurde dadurch als erledigt

betrachtet , daß de ? Vorstand auf Antrag der Funktionärkonferenz
bereits in diesem Sinne vorgegangen ist .

Von zwei Abteilungen lagen Resolutionen vor , die sich gegen
daS dem Rcichswehrmmister Noöke durch die Funktionärversamm -
lung am LS. September erteilte Vertrauensvorum erklären . —
Die Versammlung beschloß gegen wenige Stimmen Uebergang
zur Tagesordnung .

15 Stunden lebendig im Garze .
Am Dienstag nachmiltag gegen 5 Uhr bemerkte ein vom Kraft »

Wagenführer Dillau , Berlin , Wceftstr . 8, gelenktes Automobil der
WaffenstillstandSrommrision im GruneioaL » zwischen RikotaSfee und
dem Großen Stern , mite ? einem Baume liegend , ein « weibliche
Person , die nu ? noch schwache Lebenszeichen von sich gab . Die
Herren fuhren die etwa Löjahrige , in Schwesterntracht gekleidete
Frau zur Grunewalder Feuerwache . Bon hier aus wurde sie zum
Vertrauensarzt der Gemeinde Grunewald , dem prakt . Arzt Dr .
Richard Wagner , HubcrtuLallee 15, gebvacht . der den bereits ein -
getreiencn Tod feststellte und als vermutliche Ursache Morphium -
Vergiftung annahm . Nunmehr erfolgte gegen 6 Uhr abends die Ein -
sargung der vermeintlichen Toten . Der Sarg wurde ge -
schlössen und in der Leichenhalle deS Gemeindefriedhofe ? in der
Bornstcdter Straße zu Halensee unlerg - brachu Als am Miitwoch
früh zur Feststellung der Identität der Frau der Sarg geöffnet
wurde , bemerkte man , das ) die „ Leiche " atmete . Sofort unternom -
mene Wiederbelebungsversuche waren von Erfolg . Der nun schien -
nigst nochmals herbeigeholte Arzt . Dr . Wagner konnte nur fest -
stellen , daß er sich geirrt habe , und die Ueberführung der
Bewußtlosen nach dem Krankenhaus anordnen . Man hofft , die Be -
dauernSwerte am Leben zu erhalten . Die Unbekannte führte keiner -
lci Papiere bei sich . Eine genauere Betrachtung der Kvanken hat
Würgemale am Halse und Alutungen ergeben , so daß
die Möglichkeit eine ? Verbrechens nicht von der Hand zu weisen ist .
Wtz: eS möglich war , daß in unseren Tagen ein so grauenvoller Irr -
tum von ärztlicher Seite geschehen konnte , wird wohl eine sofort
einzuleitende Untersuchung ergeben .

Am Viertisch erschossen . Große Aufregung verursachte gestern
oibimd eine fahrlässig « Tötung in der Schankwirtschaft von Spiel -
mann in der Friedrichstr . 139 . Unter den Gästen dorr befanden sich
ein 34 Jahre alter Gasiwirt Josef Sdottner vom ZirknS Rr . 5
und ein Mädchen , die an einem Tisch « beisammen saßen . Im Lauf «
der Unterhaltung nabm Rottncr eine Mauserpijwle aus der Tasche
und spielte damit , obwohl si « scharf geladen war . Plötzlich ging
ein Schuß los . Die Kugel drang dem Mädchen mc der rechten
Seite in den Leib und verletzte « S so schwer , daß eS sofort nach der

Klinik in der Ziegelstraße gebvacht werden mußte . Hier starb s »
unter den Händen der Aerzte . Rottner wurde wegen fahrlässiger
Törung verhaftet . Die Persönlichkeit des erschossenen Mädchens ist
noch nicht festgestellt .

Mit Handzranatru und Pistolen . Ein mißlungener Raub über -
fall , wurde in der vergangenen Nach : in der Villa Rauchstr . 9 im
Tievgartenvierte ! verübt . Im Obergeschoß dies «» HmrseS wohnt
der Weirchändler K u t t n e r , der das bekannte WeiwhauS seines
NnmenS im der Friedrichstr . 171 betreibt . Herr Kurtrler hatte um
1 Uhr nachts noch mehrere Herren zu Besuch in seiner Wohnung .
Während men sich härm WS unlerhixit , klopfre e » plötzlich und ein
Vizefeld iv « bei mit neun oder zehn Mann verlangte
Einlaß , um Herrn Kuttner zu sprechen . Der ganze Trupp war mit
Handgranaten und Pistolen schwer bewaffnet . Der
Bizefeldwebel , ein Unteroffizier und ein Mann traten ein und er -
ilärten , eine Durchsuchung vornehmem zu müssen , weil in den
Räumen ein SvieMub tage . Kuttner schöpfte Verdacht , um so mehr ,
al ? kein Polizeibeamtcr die Soldaten begleitete , und weil er wußte ,
daß ohu « Polizeibeamte Soldaten derartige AmtShandlnn gen nicht
vornehmen dürfen . Er verlangte deSbalb von dem Fiibrer , dem
Vizefeldwebel , einen Ausweis über seine Person und seinen Auf -
ivag . Der Bizefeldwebel konnte ihm jedoch nichts andere » zeigen
als einen Urlaubspaß . Damit begnügte sich Kuttner nicht . Während
der Auseinandersetzungen benachrichtigte einer der Gäste das zu -
srändige Polizeirevier in der Königin - Augusta - Straße . Bon dort
kamen alsbald mehrer : Beamte . Unterdessen hatten frch die meisten
Soldaten schon wieder entfernt . Die Pol ? zei,Wachtmeister trafen nur
noch den Dizefelbwebel , den llnreroffizier und den Mann in der
Wohnung an und hielten alle drei fest , bis von der von ihnen be -
nachvichtigten Hauptwache des Siurmbataillon » Schmidt im Reicks -
marineamt m der Königtn - Augufta - Straß « ein Offizier mit Be -
gleitmannschaften kam und sie nach der Wache abholicn . Hier er -
gab sich, daß nur der Unteroffizier und der Mann dem Bataillon

angehörten . Ter Bizefeldwebel macht über sein - Person sehr der »
schiedene Angaben , dre neck der Klärung bedürfen . Di « Ermittlun¬

gen des Sturmbataillons führten bereits zur Verbaftuny von drei
wertevcn Soldaten des Bataillon ? , die bei dem Anschlag beteiligt
waren und sich vor der Ankunft der Polizei schon entfernt hatten .
Andeve Verhaftungen stehen noch bevor .

Wildau . Eln „ « ahrer RrrrcvolutivnZr " . UnS wird geschrieben :
Daß Angehörige ehemaliger Streikbreiher - Or «
paniiationen sei « dem 9. November die radikalsten
M a u l h e l d e n der U. G. P. und K. P. D. geworden find , ist eine
belamile Tat ' ache . Auch unler Ort hat eine solche Leuchte aufzu -
weiien , und zwar in der Perion des Gemeindevertreters
Röhl « iU. S . P. ) . Er war bis kurz vor dem 9. November
Mitglied de ? gelben Dcrkvereins der Firma Schwartz «
kopff - Wildau und baite e», jedensall » durch . besondere Fähigkeiten "
bis zum Obmann dieler Streikbreckerorganifation
gebrockt . Anläßlich de « MetallarbeiierstreikS droht « für unleren Ort
die Lichr - und Wassersperre . Da war «S gerade der Gemeinde -
Vertreter Röhle , welcher sick mit Händen und Füßen da -

gegen sträubte , daß Schrille zur Behebung dle ' ie « Hebel -
stände ? uniernvmmen werden sollten . Er erklärte für
sich und seine Fraktion , daß jegliche Rot st and « -
arbeit al « Streikbruch zu betrachten sei .
Ein besonders „günstiges " Lichr aus den Herrn Gemeindevertreter
wirst eine von ihm selbst verfaßte . Denkschrift für den
Arbeiter - Verein Schwartzkopff - Tildau " , die am
1. Januar 1918 erschien . Kein Wort vom Streik ist in ihr zu
stnden , kein Fluch dem Kriege oder dem Kapitalismus . In
holder Eintracht mit dem Unternehmer marschierie
der heutige . Weltrevoluiionar " damals . Er strickt von den Mir -
gliedern des Verein ? , die . für die Zukunft und Existenz
der Daheim gebliebenen fnicht deS Kapitalismus ? D, Red . )
ihr Leben in die Eckanze " scklaaen . Als richtiger Lakai de «
Kapitals findet er eS natürlich auch für lehr angebracht , daß
fein Vcreincken . auf keinen Fall im Fahrwasser der
Kampf - Gewerkschaften " segeln darf . Da ? zu verhmdern ,
muß jeder einzelne beitragen , meint der knallrote FreiheiiSkämpfer . Rur
in einem ist er sick treu geblieben . derHerrRöbl . er sagt nämlich in seiner
erwähnten Denkschrift : . Je gewatriger nun der Krieg tobt , um >o
höher find die Anlorderunge » in betreff MunitionSerzeugunq usw .
und somit auch eine logische Folge erhöhter Verdienst . " DaS ist
nalürlich die Hauptiacke , heule nock . Erhöhter Verdienst und
scharfer Gegner der Kampsgewerkickafter : da « war der Herr Röhl «
während deS Kriege « . Nach dem S. November blutig -
roter Revoluzzer , der nicht genug Streik « und Lohn -
erhöhungen haben kann . Daß er gleich Gemeindevertreter der
U. ■£. P. geworden ist . beweist , daß feine Partei einmal seine
„ Fähigkeiten " zu schätzen weiß , und zum andern immer noch den
Satz gelten läßt : Seht Tuch ' Eure Führer anl — Wir
g ' alulieren die U. T. P. zu dieser » Errungenschaft der
Revolution " .

Grost - Berliner Lebensmittel .

Panto « . Fii den hiesigen Völlereien tönnen l ' . . jola» «rZherer ? »-
aulpruchung der evzeutüen Milch d>« Liter karten ab 30. Oktober bis aus
weitere » nur noch mit Liter Frischmilch beltesert werden .

Johannisthal . Ab Freitag MO Gramm ynlandsmarmelade ( 527) ,
zwei Siippenwürsil (52fcj, 250 Gramm Maisflocken (92) , 150 Gramm Teig -
tvairrt (94) .

Steglitz , vom 80. Oktober W? 1. Aeormber 250 Gramm amerikani¬
sche« Weizenmehl aus Abschnitl K20 der Ewiuhrzrvatzkaile , 250 Gramm
Graupenmehl zu 0,30 ?! . aus Abschnitt 91 der Grop - Vertmer Ledensmiltcl -
karte , l Püschen Milchsüfsipeisc ( 0,55 M. ) und l Päckchen Milchpuddinz »
Pulver ( 0,00 M. ) auf Abschnitt 5 K der grünen Haa«h«. t »latte .

HeMefflWsbkwegung
Der Kampf m dt ? MetMnüustrie .

f
■ Infolge de » hal »st «rrigen Verhalten » der Unternehmer bei der

Wiedereinstellung in die vetriebe gexentiber de » bisher amtt - rende «
ArbeiieranZsÄijssen droht die Gefahr einer erheblichr » Verschärfung
deS Kampfes . Wir wünsche « , daß die Unternehmer von ihre «
Herrenstanbpunlt abgehen und im Interesse der VoltSwirftchaft de »
Streik nicht unnötig verlängern .

Leistungsausschusse unö technische Reformen tm

Eisenbahnbetrieb .
Infolge der zahlreichen Klagen über deii Material - , Werkzeug -

Mangel unö daS veraltete Betriebssystem in den Eisenbahnwerk -
stätten , das nach Ansickt der Eisenbahner die Produktion bisher
außerdentttch gehemmt hat , hat sich das Eii ' enbehnmiirisierium jetzt
entschlossen , den Betrieb in den Lokomotiv - und Wagenreparatur «
Werkstätten ans eine modern « Grundlage zu stellen , bei welcher
de » Kvbeüern da « gewünscht « Mitbestimmungsrecht in weiigeHen -
der Weif « zugesichert wird . Schern im nächsten Monat werden inner -

halb jedes Eisenbahnbetriebe « sogenannte Leistungsaus -
s ch ü s s e eingeführt , die vor allen Dingen die Produktion heben
nit ) für . moderne DnSgestaldung de ? Beinebe ? sorgen sollen .

Die LeisttmgSauZschüsse stich mit weitgehenden Rechten und

Befugnissen ausgestatiet . AuS jeder Betrieb ' grupp « , z. B. in der

Schlosserei , Dreherei , Stell mach con , Schmiede , in den Bureaus

usw . sind je zwei Angehörige der dort beschäftigten Arbeiter zu
wählen , sie zusammen mit den bereits bestehenden Arbeiter - vier
Betriebsräten die Produftion zu überwachen und für Reformen in»
Betrieb Vorschläge zu machen haben . Die Leistungsausschüsse
sollen feststellen , vb jeder Arbeiter am rechten Platz steht , ob er

imstande ist , die ihm übertragene Arbeit durchzuführen unid ob er
ein zu » erlangendes Mindestmaß an Arbeit errüllen kann . Tie
haben in gemeinsamer Beratung m' t den Ingenieuren und Leitern
der «izelnen Werke Vorschläge über bessere Arbeitsmethoden , wün -

fchenSwerte Narre cungen zu machen . Sie sollen ferner mit dafür

Sorge tragen , daß jederzett die Läger für Reparaturteil « , Werk -

zeuge und sonstige Matcrialren so versorgt sind , daß eine Repara -
iur nicht unnötig verzögert wird . Sie sollen auch dasür sorgen ,
daß eine ständige Verbindung zwischen den Werkstätten t £ tt Be¬
trieben mit den Eisenbahndireftionen bgw . mit der Eistnbahn -

darwaitung stattfindet .
•

A m Mittwoch nach mittag fanden in allen Groß -
Berliner Eisenbahnwerkstätten Bstriebsversammlnngen statt , in

welchen die Attbeiterräte den Arbeitern und Angestellten Mitteilun¬

gen über de ? neu « Mitbestimmungsrecht machten . Die Ansicht über
die LetsttingSauZschusse war jedoch recht geteilt . Rarnentlich die
radikalen Exnlcrckt erblickien , wie au ? der Diskussion hervorging ,
in diesem Erlaß deZ Eisenbahntni . üsterS nur ein Mittel der Ver -

waltung , mißliebige Arbeiter auS den Betrieben zu entfernen . Es

wurde ferner über da ? von der Regierung vorgeschlagene Prämion -

system für die Eisenbähnwerkstätten verhandelt . Mit wenigen

Ausnahme » nahm man in Resolutionen gegen das Präiniensystem
Stellung . Es wurde dafür die Annahme der neuen Tarife für
die Eisenbahner gefordert .

Ter Herr Rcichspostmlnisser und der T- uil - Isuatioltals
Hnndluugsgehilfenverband .

Vom Zentraltterband der HaMungSgehilfen wird uns go
schrieben :

Die Zustände in den Bezirken der Oberposidireftionen , ins -
besondere aber im Bezirk der Obcrpostdirekjian Berlin , hatten den
Zentralverband dar Angestellten veranhrßt , «in « Rücksprache mit
dem Herrn ReichSpostminister zu beantragen . Lebhafte Klagen
irber da » Ueberhandnchmen von Eittlassiingen der sogenannten
AuShelfer im mittleren Beamtendienst gingen der Organisation
täglich zu . Ferner hatte d- r Zentvalverbans der Angestellten für
die Berliner BerufSgruhpe einen Tarifvertrag eWgmicht . ES kam
nicht einmal zu ein « crnftharten Verhandlung . DaS
ReichSpostministerium weigerte sich , diesen Tarftbertrag abzu -
schließen trnd mißachtete sogar den vom Zentralverband anae -
rufenen SchlichtnngSauSschuß de « RetchSartwitSministerium » .

Nach einer zweimonatigen Wartezeit fand die Besprechung mit
dem Herrn ReichSpostminister am 22. Oftober stall . Trotzdem sie

ausschließlich vom Zentralverband gewünscht war . der auch einzig
und allein Forderungen im Interesse der AuShelter im Bureau -
und Telephondienst eingereicht harte , wurde der Deutschnaiianale
HandlungSgehilfenverban » und der Zattralverband der Kriegs -
beschädigton zu dieser Sitzung mit «ingeladen . Der Vertreter deS
Zentralverbande ? erhob gegen die Anwesenheit der Vertreter an -
derer Organisationen Einspruch imd wünschte festgestellt zu sehen ,
von wem diese Besprechung beantragt mar . Ter zuständige Refe¬
rent im RerckSpostministerium muß ! « daraufhm zugeben , daß
allerding ? der Zentralverband der Angestekften ausschiießiich so -
wohl den Anttaz al » auch die Forderung für die AuShelfer ein -
gereicht hatte . ReichSpostminister GieSberiS lehnte trotzdem diese
Rücksprache dem Zenttalberband gegenüber ab . Aus grundsätzlichen
Erwägungen könne er nur mit allen in Betracht kommenden Ver »
bänden verhandeln .

Der Deutschnational « Handka . mSgehilfenverband ist den AuS »

heifern im mittleren Beamtendienst schon einmal in den Rücken

gefallen . Er bestätigte dem Reichspostministevium , daß der Abschluß
eines Tarifvertrag ? für si : nickst notwendig sei . Dte reaktionäre

Auffassung des ReickSpostministcriumS rand die Zustimmung dieser
angeblichen Angestelltengewerkschaft . TeZhalb erscheint der liberale

Schutz , den der Herr Minister diesem Verbände angedeihen ließ , in
einem ganz besonderen Licht .

Der Herr Minister sprach vom Schutz der Minderheit . In Wirk -
hchkeit waren zu dieser Bespreckiing durchan « nickst all « in Betracht
kommenden Organisationen geladen . Der Schutz der Minderheit
bestand darin , gelbe Verbände heranzuziehen , die nicht einmal den
Beweis ihrer Legitimation erbringen formien . Als Vertreter der

Kriegsbeschädigten waren unbegreiflicherweise die weit größeren und

einflußreicheren Verbände , der Reichsbund der Kriegsbeschädigten
und der internationale Bund der KnegSbeschäd ' gien , nicht eingeladen .

Di « BeamtonaiuShelfer im Bureau - und Telephondienft werden
sich trotz der Protektion der gelben Verbände keine anderen Organ : -
satianen aufdrängen lassen . Ihre Interessenvertretung haben sie
sich selbst gewählt mi Zeniralverband der Angestellten .

Ist VSagganentlnden Atreikardeit 7

In Nummer 648 vom 20. 10. ve >öffenttzchlen wir eineZu ' ckrist
der Organisation über den Streik im Eiienhandel , worin
e » am Schluß heißt : Eben ' o läßt die Essenbabnverwaltung Streik -
arbeit durch ibre Arbeiter verrickten . Vom Leiter einer Güter »

abiertignng erhalten inir hierz » fnlgende « Schreiben mir »er Bitte
nm Aistnahme t

. S « ist allgemein bekannt , daß die ungeheuren Schwicrigkeiien
im Verkehrswesen » eben dem Mangel « n Lokomotiven auf den



aroßen SSngenmangrt zurückzuführen Ünb . Erst in seiner Rede bom
Monla . r {%! . 10. ) erklärte der Reich - Zwirlschnsleminister Schmidt , dab
ernste Schwierigieiien in der sonst nicht ungünstigen Lebensmittel »
Versorgung sich aus der hinter den Erfordernissen weil zurück »
bleibenden Wagengestellung ergeben könnten .
Gerade zur jetzigen Aeit find die Anforderungen an Wagen jeder
Gattung zum Trankport von Kartoffeln , Rüben und
sonstigen Nahrungsmitteln sowie auch Kohlen derart hoch , daß
der Bedarf bei weitem nicht gedeckt werden kann . Es liegt
daher im dringendsten Interesse der Allgemeinhesl , daß
der Wagenumlauf mit allen Mitteln beschleunigt wird .
Dies ist natürlich nicht möglich , wenn die Wagen , welche für durch
Streik stillgelegte Firmen eingehen , einfach solange stehen bleiben
müssen , bis der Streik beendet ist . ES bandelt sich hier um Not »
standsarbeiten , an deren Durchführung die Allgemeinheit
das grögte Interesse hat . Das werden wohl auch die Arbeiter bei
labiger Ueberlegung einsehen , denn bei aller Sympathie sür die »
selben kann doch rhr Berlangen , daß die Allgemeinheil im Interesse
wirtschaftlicher Forderungen einer im Verhältnis zur Gesamtheit
kleinen Gruppe notleiden soll , nicht als billig bezeichnet werden .
Wo sollte das hinführen , wenn im Interesse der überall im Reiche
hier und dort ausflackernden Streiks — mögen sie an sich berechtigt
sein — die Wagen tage », ja wochenlang dem Berkehr entzogen
werden ? Die hierdurch in der Lebensmittelversorgung eintretende
Verschlechterung wäre von der Allgemeinheit zu tragen und
würde schließlich gerade von den Arbeitern und
» ninderbemittellen Kreisen am drückendsten
eni Pfunden werden . Diese Wirkung ist sicherlich von den
Streikenden nicht beabsichtigt und ich nehme bestimmt an , daß der
erwähnte Satz in der fraglichen Zuschrift lediglich auf oberflächliche
Beurteilung der Verkehrslage zurückzuführen ist /

Soweit die Zuschrift , aus der wir entnehmen , daß der Ein »
sender ein Mann ist , den die sozialen Bewegungen unserer Zeit
ivahrlich etwas tiefer berühren . Er will um alles in der Welt
nicht in den Ruf kommen , seine um Verbesserung ihrer Daseins »
bedingungen kämpfenden Mitmenschen dur - b sein Verhalten ge¬
schädigt zu haben . Dir sind der Auffaflung , daß bei solchen
WirtichastSkämpfen die momentanen Schwierigkeiten auf dem Ge »
biete der Transport » und Ernährungsverhältnisie seitens der in
Frage kommenden Organisationen entsprechend berücksichtigt werden
müßten . Maßnahmen nach dieser Richtung erfordert geradezu die
Rücksicht auf das Wohl der Gesamtheit , dem die Interessen einer
Berufsschicht in entscheidenden Fällen unterzuordnen find .

Lohnbewegung der Pferdedroschkenführer .
Die Pferdedroschkenführer stehe » mit der Personen - Lohnfuhr .

werks - Jnnung seit März d. IS . in Verhandlungen zwecks Abschluß
eines Tarifvertrage » . Die Hauptforderung besteht darin , daß
30 Proz . anstatt wje bisher 25 Proz . der Einnahme gefordert werden .

Der Vorstand der Innung sah auch die Notwendigkeit der Er -
füllung der Forderung ein und erkannte den Tarif an . die Ber »
sammlung der Innung lehnte jedoch den § 2 bezüglich der 30 Proz .
ab . Nunmehr wurde von der Organisation der Schlichtungkaus »
schuß angerufen , welcher am 3. Oktober den Parteien aufgab , binnen
14 Tagen eine Einigung zu erzielen , widrigenfalls der Schlichtungs -
ausfchutz nochmals anzurufen sei .

Hwrauf fand am 6. Oktober eine erneute Verhandlung mit
dem Vorstande der Innung statt , worauf der Tarif vollinhatlich
anerkannt wurde und ab 16. Oktober in Kraft treten sollte . Als
nun vom Transporlarbeilorvcrband auf Unterzeichnung des Tauf -
Vertrages gedrungen wurde , bekam er am 20 . d. M. ein Sckireibcn
des Inhalts , daß die Innung auf Antrag des Fuhrherrn Hordel die
Anerkennung des Tarifes so lange zurückstelle , bis das Polizei -
Präsidium die Genehmigung zur Erhöhung der Grundtaxe von
70 Pf . auf 1 M. gestattet .

Eine am 28 . d. M. stattgeiundene Versammlung der
Droschkenführer erblickte in der Handlungsweise der Innung
einen glaiten W o r l b r u ch . sie nehmen von einer sofortigen Ar -
beitseinstellung nur darum Abstand , weil der Schlichtungsausichuß
der vorangegangenen Anweisung gemäß nochmals anzurufen ist .

Der Streik im Eisenhandel .
Die Arbeitsgemeinschaft freier Angestelltenverbände berichtet :

Vor uns liegt ein Flugblait , streng vertraulich ! mit dem Wahl -
iptuch » Not bricht Eisen ' , als dessen Herausgeber der Deutsch -
Nationale HandlungSgehilfenverband . Kreis Berlin , zeichnet .

In Nr . 1 dieses Flugblattes ' kommt folgender schöne Satz vor ,
der unseres Erachtens eine sonderbare Auffassung der Solidarität
darstellt : . Es ist Aufgabe der Angestelltenausichüsie . dafür zu sorgen .
daß die kauimännischen Angestellren durch den gegenwärtigen Streik
keinerlei Schaden erleiden . ' Der Schaden könnte erstens dadurch
entstehen , daß die Angestellten Streikarbeit verweigern und
möglicherweise diei ' erbalb von der Geichänsleitung auf
Grund der Septemberverordnung des ReichSarbeitsministcki -
ums fristlos entlassen werden können . Im nächsten Ab -
iatz kommt dann zum Ausdruck , daß im Falle eines
siegreichen Streiks , die Streikenden die Wiederaufnahme der Arbeit
von der Entlastung der Streilbrecher abhängig machen würden .
Die letzte Auffassung , falls sie bei den Kollegen Handarbeitern be -
stehen sollte , würden wir als absolut richtig anerkennen müssen .
Im Punkt 6 des Flugblattes ' müssen die Angestelltenausschüsse , die
Betriebsverlrauensleute gemeinsam mit dem Arbeitgeber ents - beiden ,
was Slreikarbeil ist . Nette Erziehungsarbeit bei den Angestellten .
6. In Streitfällen empfiehlt e « sich , daß die Angestellienausschüffe
die Uebernahme einer strittigen Arbeit bis zur Entscheidung
des SchlichlungSausschuffeS gestatten . Der Schlußiatz klingt
in folgender klassischen Formel auS : . Wir eriucken die
Angestelltenausschüsse, , sofort naiv Empfang diese « Schreibens

dasselbe den Kollegen möglichst in einer . Betriebs »
Versammlung vorzulegen und zu erläutern , eS im übrigen doch
nicht aus der Hand zu geben . '

Bei derartigen Verfügungen an ihre Kolleaenichaft scheint
ihnen aber anscheinend selbst nicht ganz wohl zu sein . In unscrer
Gewerkschaftspraxis gilt der Grundsatz : was Streikarbeil ist , haben
ausschließlich die Streikleitung und die Organisationen , unter ab -
ioluter Ausschaltung der bestreikten Arbeitgeber , zu entscheiden . Bei
diesen verwaschenen Vorschriften nimmt es uns nicht wunder , wenn
die Streikleitung in der Presse über Streikbruch dieser Ange »
stelllen bei Regeler sowie bei Ravenö Söhne klagt .

Bom Arbeiterausschuß der Firma Arnheim erhalten wir noch
eine Zuschrift , worin in Abrede gestellt wird , daß der Ausschuß niir
der Eullasiung des in Frage kommenden Arbeiters dessen polniichs
Richtung habe treffen wollen . Er sei lediglich deshalb mit auf die
Liste der zu Entlassenden gesetzt worden , weil er während der
ganzen Kriegszeit Besckäingung gehabt habe . Wenn der Arbeiter -
ausschuß terrorisieren wollte , so hätte er der Eullasiung von
Kollegen seiner volitiichen Rickiuna nicht zustimw - n h- aiichen .
vi - . . . . . .
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letzt wieder tiberall kiafl >eb o
Apotheken Droreo . retnko ' lhnnrt oeeen .

General - Depot N 4, Bergatraeee 34, Norden 6322 .

u, Polsterwaren , Spezialität
Bürgerliche Wohnungsein¬
richtungen . Solide Arbeit ,
QroBes Lager . Freie Haus -

lieterung .

M . Goldstaub
Berlin SW .

. 4
( Halltscbes Tor )

Gekaufte Möbel können bis
auf Abruf bei mir lagern .

Kleine Anzeigen

im „ Vorwärts "
sind billig und erfoigreichl

Stammeln , Lispeln . Nervosität und
Angstgefühl vor dem Sprechen ,
Atemnot etc . beseitigt gründlich
Dr. Schräders Spezial - Insfitut

für Stotterer etc . lS7L '
Berlin W, Latzowstraße 30.

Spr . 4-7, auS. Sonnabend u. Sonntag .
Jeder , der stotterfrei singt , erhält eineflieCendenatürl - Sprache

Stoffe
für

Berren- Äflzilge ,
DameQ- Kostüme .

Meter SO,- , 40, - , 60, - , 80, - M.

Tuch - Lager *

Koch L Seeland
Scrtrmidtcnscr . 20- 21. •

S
Auskunft nnisoust bei

ewerkorigkeit
Ohrgcr . , nerv . Olirscümerz

übet uns. tmtienbf . »at .
bcwhrt . vetent amtl .
aefdj Hörtrommeloi
Scqu . u. unüdjtbaii

zu ttagett
Glänz . Anerkenn .
SanisVersand München . 35

W
it. Größe

Freudentag Waschlag
, der

s

Berlin

mit dem patent erten , vollkommen
selbsttätie arbeitenden „ Lleblgs "
Dampi�Wasch . Automaten , der
dauernd Arbeitszeit , Arbeits
ionn , Sehe und Feueruug
srart und in jedem Kaum für
Gas - und Küchenherd benutz¬
bar ist , ohne iede Bedienung .
Größte Schonung der Wäsche .
Die Anschaffung wird evtl . auch D?
durch bequeme Zahlungsweise
erleichtert . Preis je nach Größr .
Näh. d. Preisl . V. m. Abbild , gratis ,
ZinkwaschgeläDe zu Fabrikpreisen .

„ Lleblgs " Dampf . Wasch »
Automaten . Zentrale ,

• Wilmersdorf , Hohenzollerndamm 27a .

?
Billig ; kaufen Sic nur beim Fachmann

eder An Skunks , Mörder ,
Alaska - , Blau - u. Kreuzfuchs - .
Herrenpelze . Damen- Peiz -
mäntel . Eigen . Fabrikat , daher

billig . — Reparaturen naen neuesten Modellen ,
Pnryfp ? KOrschnermsir . , Xottb . Damm 15.
rub &ici fljlB " BhteHausnummeroeachtcn

hirwr az ave

elze

Verkäufe

Zack- ttanzüge . Ulfter , nur
ptinta Stoffe , Maßarbeit ,
oettauft preiswert Letlchaus
Lrinzenftraße US. *

Velzgarnitnrcn laufe * Sie
nicht, bevor Sie im Pfand -
Icuifjaus Schönhauser Allee
115 lRingbahn - Lochbahnliof )
Baten . Riesen . Ziöuinungev - r .
lauf zn spottbilligsten Sommer »
ptctfenl ffudisfotmltage *!
55, - , «aslalüchse 100»- ,
Sfunfsaarnitur , Steinmarder .
Ilotfttchfe , Kreu , lüchse Silber .
Blchf«, Blaufüchse . Zobelsüchse .
Uu renverlaus . Gvlbwaren -
iager . _

_ _

Gaszuglnrnpen , echte Bronze .
ironen , Gaslochee wegen Ge-
Ichöft - aufggbe billig . Schroe -
»er , Kochstraße 33. _ 129B

ScitermagcB , «aftentoogm ,
arten liefert billig . Gra -Starren

......

.

. . . .

| es Saget . Sagner . C- We
nicket Straße 7t .

Krlebensznalltät ,

121 «'
prima

Stephan . S. 34. Willielm .
tvlzcstroße A. « nigNabt
rsn . _ __ JSSÄ�'

«reuzfüchfe , prima , 200�-
m, Ala - fafüchls 150� an ,
zabelfllchle , Blaufüchse , Sil .
bersüchse tntb alle anderen
vel , waren staunend btlltg .
. Tiptop ' , Tnrmstraße 88. _

Gstbincnnetiauf , abgepaßte
tnb vom Stück , Fenster 25, —
en. Gelegenheltsläuse in
( tünftlergarbinea tm Tüll .
ftoffen , Mullstoffe « unb Ma.
»rasstoffen sowie SangNores .
dalbstvres . ZüIIbeftbecken .
Steppdecken , Diwandecke » und
Zieles ander « lehr billig , nur
Magazinstraße 1 ll , nahe
Älcranberplaß . _ _ _ 137 «�

Montag Ks jfteting r - r .
tauft Meisner , Slalißerslta, . e.
117, Iackettanzüge , Ulster ,
Baletrt , nur 98, — Start , »S-
stn besonders billig . 127 «'

Wintermäntel , 47,50, pri »
« g 68, —, Flauschulster , Tuch»
näntel , Astrachanmäntel ,
bcrbftfostüm « 85, —. «all '
weit , Charlottenburg , Bis -
Itarckstraße 30 II . 1385D '

gackciianzüge , beffere , neu , >
185�. . 250, —. 085, — »er .
lauft Frtseuraeschäst , Reuth »
öiistraße Jl , SlonblL _

*

250 Marl lostet lonlur - I
tentlos dieelt tn der Sve -
tialsabrik ein mobernee
lack - ttanzua , »nperwüstlichee
Ztest . allerbestes Futter .
Inadenanzllge weit biMger .
stus , gegenüber Bahnbef
llleranbervleb . Dircksen ' ' ' - s»
ünsiindzwanzlg . _ _ _ _3616*

Singer , große und Ileine
Zobbin . Phönir . «urbelmn -
chine, oerkaust BeteMbuiger »
ireS # ST, H link «. « S

Pelzgaruiwren ! Wunder¬
bare «eeuzsüchs « von 100
Mark an ! Alaslasllchse 75
Marl ! achte Rotsüchse 90
Marli Elegante Silberfüchse .
Sletsüchse . gobelsüchse sowie
alle anderen Pclzarten in
großer Auswahl zu aller -
billigsten Sommerpreisen l
Alpacataschen ! Schmucksachen !
Leihhaus ! Darlchauerstrake 7.

Pelzwaren , enorm billig ,
jedes Stllck ein Gelegenheit »-
teuf , «reuzlüchle . bildschön ,
fesch verarbeitet . 93 Marl .
Rotsllchse 68 Marl . Alazla -
füchse, leldenglänzend , 68 M.
Blaufüchse , imit . , 38 Marl .
Posten Pelzkragen und Mus -
sen 28 Marl . Silberfüchse ,
Sletfüchse , zabelsüchse . Slnnls ,
Iltis und viele andere Pelz -
arten , ausgesucht schöne
Stücke . Riesenauswahl , sabel -
Haft billig . Selten günstige
Gelegenheitsläuse in Damen -
vel , mäntel , Sealeleltrick . Per -
staner usw. Neueste Mode ,
erftNasstge Verarbeitung .
Sereen - Pelzlragen 28 Marl .
Pelzbesäße , Pelzhüti . Svezial .
Pelzwarenhaus . Charlotten -
urg . Wilmersdorferstraße 113.

114, Hochparterre . Sonntags
geöffnet . _ _ *

Stunlsstolao . Sfunlsmuffen
«erlaufe infolge günstigen
Ginlaufs von 250 . —, gerade
Füchse , die große Mode , wie
«reuz . . Röbel- , Silber - , Steel -
füchse. von 95. — . Flaufuchs
imit , sowie Alaslafuch », großer
Posten von 35, —, schicke Pelz -
hüte »an 45, —, fiercen -
Trogen von 38. — PintllS
Pelz - Vertrieb , Berlin - Chgr -
lottenburg , nur Leibnizstraßs
69. CtagcngefchäfL Gegrün -
det 1910. _ _ 11 ««'

Gardine », 2 Fenster , neu ,
48 Marl , gibt ab «ulling ,
«openhagenerstr . 1 I ( Bahn¬
hof Sd) Bnhauferanet ) . _ 86115
«interpnletot , Ulster , Jackett -

nnzltge , elegante neue Frle -
densware . verlaust billig Na-
wald , Böckhstraße 25, parterre ,
am «vttbuserdamm . 86/14

f Mödrllreblt an lebermann .
«leinste Anzahlung , beguemste
Abzahlung , größte Rückstcht.
Einzelne Möbelstücke gebe be-
reitwilligft »b. «riegsanleihe
nebme in Zahlung . Bei Bar .

Röbelangcbot , bürgerliche
Wohnung » - Einrichtungen ,
Schlafzimmer , Sveikezwimer .
Herrenzimmer , moderne «ü»
chen, einzelne Möbelstücke ,

eiert preiswert , Teilzahlung
zghlung bedeutende Preiser - gestattet . Möbellaus Luisen -
Mäßigung . Liefere auch nach stadt . «öpenickerstraße 77/78,
auswärts . Landwehr , Müller - Ecke Brückenstraße nahe Jan -
straß « 7, eine Treppe . 80 «* nowißbrücke . _

'

| Möbcl - Kredit an jeder - Möbelgeschäst , 38 Jahre be-
mann bei kleinster An- und stehend , verlauft legt Belle.
Abzahlung . Ganze Woh- allianrestraße l4a noch zu bil -
nnngseinrichtunaen , einzelne Ilgen Preisen , solange Bor -
Möbelstücke , farbiae Küchen - rat reicht , Speisezimmer .
einrichtungen liefert ( auch Herrenzimmer . Schlafzimmer .
nach auswärtsl Möbel - Cohn , moderne Küchen. Speise , im-
im Osten , Große Franlsur - wer , Eiche, 1350, —, Schlaf -
terstraße 58 (5 Minuten vom zlmmer 950, —, Küchen 380, —,
Aleranderplaß ) , im lüvrden einzeln » Anlleideschränle ,

| Badstraße Nr. 47/48, » Nnhebetten , Bettstellen , Tische,
i Metallbettftellcn mit «uf -
lagen , billigste Gelegenheit . '
Zingler . Neukölln , Weserstraße ��nd nn. erm� Dreis!

- a�. O. ü Sicheren Leuten Zahlnnas -
\ Kucheu , 300 Mark . 1- und erleichterunq . SGÄ*
, 2' Stubeneinrichtunqen . Bar , —

oder Kredit . Liefere auch ' Schlaf , lm «er , wie dunkel -
auswärts . Größte Rücksicht- fiMhanm SS? tneTfiTorf!»rJ'
nähme , «riegsanleihe nehm -
in Zahlung . Möbel - Groß . Osten vn!

l Salonhgrmoninm 1250, —,
] Konzertharmoninm mit Aeols »

Harle 1500, —. kleineres 750. —,
gebrauchtes billigst , oertaust

i Berger u. Co. ,
straße 166.

«upserabfällel Lueckstller ! 1
Messing ! Zinn ! Nickel! Zint !
Blei ! Aluminium ! Stanniol !

W Zahngebissei Platin ! Bruch .
Oranien - aold ! Sillerbruch ! höchstzab -

121 «. lend ! Metallschmelze Baldes ,

Messtngabsällei Oueckstiberi
Kupserabfälle ! Zinnadföllei
Aluminiumabfälle ! Stan »
niolpapier ! Bieiabsällel
Zintabfälle ! Plalinabiäiiel

. . . , Zahngebissei Zrudi - ' - Idi
Pignas . ' Sarmaniums . großes ®"l5Ie"lDC<' � i,of ' am, berbrnch ! höchst, ahie . tdl
. - - - -— - tennlatt . 131 «' , �abritgrcifel „Meialllti melze

Barnch " , Fennstraße 48 und
Bcuffelstraße 29, »

Lager von neuen und ge- ■_

Seltene Gelegenheit . Eiche¬
nes Schlafzimmer , von 2300
Marl an. Speisezimmer ,

Musikinsi�uniente

Pianos , Sti ' kflünel , Har .

brauchten Instrumenten . Ge- ' Platinabsälle . Gramm bis
legcnheitsläufe in icder Preis - 80 Marl . Zghngebilse in
läge . Scherer , Chaussee . Platin , Gold . Kam schul zu
straße 105. _ 118 «' höchsten Preisen tauft Metall -

Pionofabeil Lehmann . Lich- J??' 9!. Iatadstraße 138.
tenberg , Möllendorsftraße 49, l-�c. Sollnann strafte . Marth .
bietet in ihrem Magazin , i B" ' 1 . _ _ 1I4S
Leipzigerstraße 115, und Gr. ! MetcBobfälle , Kupfer , Mes.
sfrcntfurterfltafte 106 eine nng. Zinn . Nickel. Zink.
sehr große Auswahl in Pia . Aluminium , Lueckstller . fal -
nos , Harmoniums . Knnstspiel . pelersaurcs Silber , Pla »
Pianos , Harmoniums mit tin . Gold , und Silberabsälle .
eingebautem Evietapparai , �sowie alle anderen Metalle
Svielavparat für iedcs Har - �laust „Mclalllontor ». Alle
monium vallend , ohne Noten - Ialobstraße l38. Ecke Holl-
lenntnille sofort svicllar , mannstraße , Tel. : Moritz .
Flügel sehr preiswert . 162 «' ! platz >2 W8. Il4K '

RabenNcin - Pianv . Friedens - » Platin , Gramm bis 82, —�
wäre , Nußbaum . schwarz . - Gold . Silber , Quecksilber .
aroßer Ton, preiswert . Münz - Zahngebisse laufen höchstzab -
straße 10 ffl . _ 74 «' lend Friedländer u. Co. .

Pianos , neu . gebraucht ' »oinmandanfenstraße 29 L •

preiswert . Klaviermacher Edelmetalle , Quecksilber .
Link. Bergstraße 25 ( Inva . famtliche Metallabfälle tauft
lidenstraße ) . 35/4 ' Metall - Einfaufszenlrale . Kott -

buferdamm 66. Moritzplatz
185 80. »

KsnsHzsrn
Nechtshilieftelle ! Eberechls

spezialist ! Prozeßführung /
Straffachen ! Neufölln . Ber -
linerstraße 102 ( Hermann
platzl . _ _ __ _ _ _8241»

Kiinffsfopferei Große Franl
wrter Straße 67. 68«'

3200 Marl , «üchcneinrtlhtung , monien ieder Hotz» und Stil -
350 Marl . N. Rdsste «, Ka- nrt , Kunstsvielavparafe . No<
stanienallee 57.

L2SMW2Z

_ 127 «' tenrollen . Gebrauäite Instru »
Ebaisellngues , englische mcnte in eigener Revarawr .

DeUstellen . Patentmatratzen Werkstatt wie neu hergestellt .
70�- , Auslagematratzen 35 . —. unter voller Earaatie . Ber -
Walter . Stargarderstraße 18. kauf nur gegen «äste , daher

Möbelspelcher vtto� Lidel� bMg ' » . �"�erechnung .
oerschiedene�schlm ' So- Ae" 9en . Reparaturen und Stim .

S- r » nzimmer KÜche? nnd' ��n
Mar Adam. Münz -

tnn »«S! n! . mane iv.

_ _ _ _ _ _ _ _ _

Einzelmöbel zum spottbilld
gen Berlaus . Auch Anlauf
gebrauchter Möbel .

Plan », neu . verlauft Li-
biszowsli Schöneberg . Feu -

Ctzalselsngnes 90�- , Dovvel -
bette ». Metallbetten . Küchen,
Anlleideschränle . Meide ,
Auguststraße 83 1. Ouergeb .

Schlaf - , Speise - unb Herren .
zimmer verkäuflich . Schöne -
berg , Feurigstr . 68 1 Nnks . *

Verliehen gewesene und
neue Möbel verlauft billig
Möbellaus . . Norden' , EI-
fasterstrgß « 17/18. «leider »
schränke , «ertil , 85- - . 125, —
neu«, zusammen 359, —, Bett¬
stellen 85_ __ 125_ __ Muschel ,
englische Bettstellen . Sofa ,
Epirgef . Kommoden billigst .
Große Ausmahl mit efega ».
ten neuen Möbeln , lomplette
«llche 175, —. Setftnbe nach
außerhalb .

Moebel - Boebel Moritzvlatz iL »!
58. Fabrllgebäube . Svezia . jg " 0' et verbeten . - 12jfl _
lität - Ein - und Zwei , immer - „ »' " aos , besonders billige
Einrichtungen . Größte Aus - Gelegenheiten gute . ge-
wähl in 8 Etagen . Solide brauchte , vrächttge . neue .
Preise , gebiegene Ausführung . P- ° n «haus Mar Becker An.
Vollständig eingerichtete und d�ea»straße 47. _ 433
überreichlich gnfaestellfe Piano », vröchtigc , neue , ge
Musterräume in Wahn , im- brauchte mäßiae Preiie . de-
mern , Schlafzimmern , Spei » auemste Rotenzahfnng . Kata -
fezimmern , Herrenzimmern , log fostenfrei . Sachter . Ora -
Küchenmöbeln . Sofas . Ruhe - nienburgerstraße 42. 14«' I

�» aßb . - m- ian . , Vracht .
1

Langjährige Garantie . _ I Instrument , PanzeeMmmstock .
Schlafzimmer , Küchen , olle Garantieschein , ? f00, —. Vfüth .

Arten Möbel billig . Tisch- nervlano ipattbillig . Piano -
lermeifter Aarnack , Annen » iveicher Aleranderstraße 37
stroße 51. _ 79 « sAleranbervIatzl . _ _ _ _169«'

Schlafzlmmee , Elche, sau - i Eingespielte Biolinen , Mag -
berste Ausführung , fomvfeff . beiinen , Gitarren . Lauten
mit Patent - und Auflege - ( Unterricht 10, — Monats -
Matratzen , echtem Marmor , Honorar zehnstündige Schnell -
Stühlen , liefert , soweit Vor - furfel , gebrauchte Pianss .
rat , für 2100 Marl . Schlaf - Harmonium verkauft Verger
zimmer - Gpeiialfabril . Burg - U. Co. , Oronienstraße 166. *
fttaR « 27 „ Sttmhaus *i . Ktf £ j «lavier 975 . - . elegantes

Schlafzimmer , Ciche. sowie Viano 2800. —, Kvnzertaiano
bürgerliche Möbel billiast zu 3800 . - . Konzertflügel 2800, —
verkaufen . Weißbuch , Wein - verlauft Ernst , Oranienftraße

_ _ _ _ _ _Leitungsdrähte . Kabel .
Platin . Brillanten . Göll N° u , Anker- , Spuldraht ,

und Silber , alte Zahngebist - . WaÄsdrah ! tauft höchstzab -
Abfälle . Ketten . Ringe . Be- �. El- Istrobureau 0ran . en -
stecke, Uhren , unmodern ge- strafte l9T Moritzvlatz 4013.
wordener Schmuck. Tafelauf . «Igoier oder Flügel even -
iätze sowie Gekrätze lauft zu tuell Harmonium . lauft
höchsten Tagaspreisen Göll - Schachsfchneider , Buckower -
schmelze «olosli . Verlin , straße 14 IU. Vrelsanaabe er»
Vrunnenitraße 168. Telephon : beten . _ UOR*
Humboldt 3480. Eigene gellnlo ' ibebfälle . Schallvlal .
Schmelze , Seiistverbraucher . _» ' ttn ©adismalzen . Glüh .

Kupserabfälle ! Quecksilber ! strtimpfaiche lauft „Metall -
Messing ! Zinn ! Nickel! Zink ! fontor ' . Alte Iafvbstr . 138,
Blei ! Aluminium ! Stanniol ! Ecke Hollmannstraße ( Moritz .
Zahngebissei Platin ! Bruch - platz 12 858. , _ 114«'

Sstnl -l UMfl-i ! ' Gold - und Silber -
ka - -. ' fr"!' f » „ „ f . ™ g Abfälle , Qtieckllfber . Retten ,

Rwa - . Beflecke, Uhren , Tafef .
Cabv ' 1 5W,n�n ' oufjätze Treffen , photoara .

KSk. «fr ' 11 2 vbifcke Rückstände , Papiere
kafb - ag . 2 tam ' Änba ' t ?r SIlibstrumvfafche . alle Zahn .
«nknknft 8 R�lölS Kol 0°bisse , so, oe, ersaures Silber ,
f**

' fvnifi deren Rückstände und Gekräke
lÄ«! " Iw, lauft Platin - und Sil -

Hermannplatz ) . - 134 « herschmelzerei Broh , Berlin .
Platin ! Silberl Quecksilber ! Eöpenickerftraße 29, Telephon :

Gold ! lauft zu Original - Moritzplatz 3473. Eigene
Schmelzpreifen in tmieren 3 Schmelze , direfte Verwertung .
Einfgufsstellen� „D. etall - � Schreibmatchlne , «ontroll -

n�°9?r ' 11 �B�bv' ' «st « kauft Schülle , Linlftr . 1.
straße nur scr. Ii , 2. Bahn - onj, «— «o»?? us «, »
botstraße 2 ( am Anhalter
Bahnbof ) , 3. Neufölln , Kai - 1 Metalle ! Bedeutende Preis .
fer - Friedrich straße 229 tnahe steigeruna ! Pl - ' - n-
Hermannplatz ) . 134 «» Zahageb ffe� Zahn ws 25. - !

<iv »»». 4. Gofdabfalle ! Silberabsalle !
Münzen ! Saloeterfaures Sil .
be. ! vueckülber . Glüh

Dringend ! Möbel , Betten ,
Wäsche, Nachlässe , Einzel¬
möbel , Teppiche zahle höchste
Preise . Postbestellung Fuhr -

: mann , Ackerstraße 48. 136K'
�

«itpserdroht , befponnenen ,
bis OL Millimeter , iedes
Quantum laust laufend Curt

�Müller , Metallwarenfabrik ,
Sollmannftraße 32. _ 141 «

Sotife ieden Posten Kupfer .
] leitungen . Kabel zu den höch-
>stcn Preisen . Elcltrobüro ,
/ Langestr . 27 I. Ecke Andreas -

straße . Alexander 3939. U8K'

j Teppich , guterhalten , kauft
Rosner , Elsasserstraße 70,

�Norden 55, Größe und Preis -
angabe erdeten . _ 123' 2*

1
Zabngebissel ! Platinabfälle .

Koldiachen , Silberiachen , samt -
liche Metalle , Quecksilber ,

. Glühstrumvfasche , salpeter -
>saure » Silber . Zelluloid -

abfalle lauft böchstzablend
Silberschmelze Ebristionot ,
nur «öpenickerstraße 20 n
( gegenüber Manteuffelstraße ) .

I Svirnlbohrer , Werlzeuge
, lauft lausend leben Pasten .
, Schröder Prinzenstvaße 66. •
i Säcke, Pläne . Garne . Bind -

faden lauft Enael . Waiden -
�b- rgerstraße 7. ( Postkarte ne-

nUnt. ) _ _ 36/3 »
Ekeltromotoren , Elüblamven ,

Leitungen kauft Nobereit .
, Franlfurteralle « 358. _

'

i Bette », alte , auch zerrissene .
lauft Fricke . Lichtenberg ,

i Frankfurterallee 120. 86/13

metfterftraße 12. tr »* ' 196II .

4U,tn1rf�ihnr ?erftrof. , HS�aV, strnmvfatche ! Stannioloaviee !
�nidenbotf erfttafte l lZ�nab ' s,tt,ftr . Rotauß ! Messing !Weddingpla » Moabit «»35�> . ziumininm ! Nickel! Zinn !

Leim, Lack«, Schellack lau - , Zinll Bleil Söchstzahlend
fen Gebrüder Borowski , Schmelzerei , Edelmetall - Ein -
Gneisenaustraße 5. Rollen , j laufsburean , Weberstraße 31,

Mustcrgültines Deutsch ivre -
! chen und ichreiben lehrt Er-

wachsrne ( auch abends ) erfah -
rener Svrachlehrer . Borzüg -

! licher Erfolg verbürgtl An-
fragen erbeten unter „Post -

i lagerlarte 195" Briefpoftgmt
j Berlin .

_ _ _

'
l «laolerschule . Bioftnschule ,
Mandolinenichule , Guitarren -
schule, Frciüben . Lehrinstru -
mente billigst . Rehdes . Brun -
nenstraß « 160. _ _ _ 1373 *
Tanzschule Friedricki Donath ,

Michaellirchstraße 39. Tö, .
lich Unterricht . 34/2 '

Vermi

darf 2379. 120/2» Aleiander 4Stll. MC

Der tauscht Dreizimmer¬
wohnung gegen Stube und
Küche, Ballon ? Reugebauer ,
Schonenschestraße 34. S49b

82�555535�8
Tischler für allerfeinstc

Stuhlgestelle sucht G, Liin ,
Berlin . Schönebera , Alazirn -
straße 27. _ _ _ _ 1672 ®

! Umbonmacher , Furnierzu -
�sammenietzer , Frontenmächer' verlangt Pianofabril Gneise¬

naustraße 45. _ 1673 ®
la Schneider auf Frack , Smo -

ling , Sa : cos. Paletots . Ulster
, und Raglan verlang : , bei ho-

dem Lohn . A, C. zr: NI
Unter den Linden 10. Mel -
dung Kleine Mauerftraße 1 1I.

Zaun - fnffttÄrt ( geübte ) in -
chen Hugo Wolfs u. Paul
Friedrich , Friedrichshaaen ,
Telephon 25. _ _ _ +70

i Bau . und Möbeltischler wer -
den aeiuchv Tnchlerec Bein :
witzstroße 29. _ _ _ _+26

Hemd nzuschnciderin für
Keercn - Oberbem ' - cn bei gutem
Lohn per sofort verlangt
Felir Ioblonla . Heiligeaeist

/ straße 12. _ _ 1675 ®
( Putziuarbeiterin und iSot -
; niererin für Engrss bei ho-

hem Gehalt gesucht . Hanna
Haars , «nrfürstendamm 211,
Eingang Uhlandstr - ße. ,67öJ

Tüchtige Mamsells für Ko¬
stüme und Mäntel in dau -' ernde Tätigkeit bei I. Tarif .
lohn gesuchL B. Wanheimer ,
Atelier Simon , Iägerslraßc
33 HI.

1 — -

- - -

Koesett - Räherinnen gesucht
Magßen straße 23, Mendc . 251b

> Hnadichuh - Stepperin erbäl !
sofort Anstellung . Meldungen
von 9 - 1V6 Uhr . A. Werl -
heim , Leipzigerstraße 126- 137,

Stepperlnne » wr clektri -
i scheu Betrieb suchen Otto

Koch u. Co. , Oranien straße
i 188. _ _ _ _ 36,7*

Weibliches bansperso »
finde ! nach Wunsch lostenlo
geeignete Slellung noch oe.
traglich geregelten Arbeile
bedingungen durch Arbeits
Nachweis der Stadt Berliu
Abteilung für Hausverksna /
Cichhornstraße I ( nobe Pol -
damervlatz ) . Belle - Allianee
vlatz 5 Panlstroßc l ( an
Kriminalaericht ) , Koppen
straße l ( gm SIrglouervlatzi
Gormannstraße 13. Meldun

' gen mit B apiere » nachmii -' tags 4 - , Uhr. 122/11»
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